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Die Land-, Luft- und Se eschlacht steigert sich
Sine einheitliche Sroni von der Sme W NalomeS - & Stänkertet und 17 «riesSIchiffe miSgeichallel - »ES ist zuWich allerhand im Anmarfch"

Berlin , 12. Juni . Die dreidimensionale Schlacht an der Jnvasionsfront befindet'
sich immer noch in ihrer ersten Phase . Nachdem es dem Feinde nicht gelungen war ,
sich eines der beiden großen Häfen L e H a v r e oder Cherbourg im Handstreich
zu bemächtigen — die deutsche Verteidigung hat diesen Plan zerschlagen — , versucht
er jetzt, dieses Ziel durch massierten Einsatz von Kräften in blutigem Ringen zu
erzwingen , und zwar ist sein nächstes Ziel jetzt Cherbourg . Nach der Herstellung des
einheitlichen Brückenkopfes , der sich von der Orne -Mündung im Halbkreis über
Bayeux —Jssigny —Carentan —St . Mer Eglise- Montebourg bis Valogues erstrecken soll,
versucht der Feind offenbar , den Gewaltstoß unmittelbar nach Cherbourg vorzutragen .
— Nach deutschen Angaben stehen jetzt etwa zwei britische und zwei nordamerikanische
Korps auf französischem Boden . Nach Lissaboner Informationen hat Eisenhower für
seinen Angriff aus Europa insgesamt 80 Divisionen , darunter 25 amerikanische , zur
Verfügung .

Die Entwicklung in den einzelnen Landeköpfen ergibt folgendes Bild ' Der erste,
größte Landekopf erstreckte sich bisher von der Orne - Mündung nach Westen über
Port en Bessin hinaus , rund 60 Kilometer lang und in der größten Tiefe südwestlich
Bayeux 1&—20 Kilometer tief ; für diesen Raum waren etwa 12 feindliche Divisionen
anzusetzen . Der nächste Brückenkopf befand sich bei Carentan , wo etwa vier feindliche
Divisionen vermutet waren . Der dritte Brückenkopf , der nach
schweren Verlusten wieder '

Verstärkungen erfahren hatte , lag bei
St . Mer Eglise . Vom ersten wie vom dritten Brückenkopf versuchte
der Feind nun über den zweiten Brückenkopf eine einheitliche Front -
linie herzustellen . Nach den letzten deutschen Angaben besteht _ jetzt
eine durchlausende Front zwischen der Orne - Mündung und einem
südöstlich Valogi es an der Küste liegenden Punkt . Dagegen wurden
alle Versuche des Feindes , gegen Cberbourg vorzustoßen , vereitelt .

Die größte Sorge des Feindes bilden jetzt unsere nach einheit -
lichem Plane heranrvllenden Reserven . Der Feind weiß , daß die
kritische Stunde für sein Jnvasionsunternehmen erst beginnt , wenn
seine Front dem Schutze der Feuerglocke seiner Schiffsartillerie ent -
rückt ist und sich dann der Masse der deutschen Reserven gegenüber -
gestellt sieht. Um die Zuführung weiterer Eingreifreserven zu ver-
hindern , griffen > starke feindliche Bomberverbände Bahnen und
Straßen in Nordsrankreich an . Jäger und Flak schössen bei

_
der

Verteidigung des Luftraumes zahlreiche Flugzeuge ab . Weitere
Maschinen brachten sie über dem Seegebiet zur Strecke . Durch die
68 neuen Abschüsse hat sich die Gesamtzahl der im Jnvasionsraum
seit dem 6 . Juni durch Luftwaffenverbände vernichteten feindlichen
Bomber und Jäger auf weit über 4M erhöht .

Während * die Landschlacht noch im Stadium der Vorbereitungs -
kämpfe ist und während auch die Luftschlacht noch nicht zur vollen
Entfaltung gelangen konnte , weil das Wetter dafür nicht günstig ist
und weil auch die deutschen Reserven noch zurückgehalten ^

wurden
— letzteres führte zu einem begreiflichen Rätselraten im feindlichen
Lager — steht die Transportschlacht auf der See im Vordergrund
des Blickfeldes . Leichte Seestreitkräfte , Luftwaffe und Küstenbatterien
reißen schwere Lücken in die Jnvasionsarmada . 43 Transporter und
große Landungsschiffe , 17 Kriegsschiffe vom Schweren Kreuzer bis
zum Schnellboot , 21 Panzerlandungsschiffe und Spezialfahrzeuge ,
darunter solche von 5000 BRT . Größe , sowie . ungezählte Mann --
schastslandungsboote wurden bisher von Kriegsmarine , Luftwaffe
und Heeresverbänden vernichtet oder so schwer getroffen , daß sie für
lange Zeit unbrauchbar sind . Von den Menschenverlusten , die nach
Regimentern zählen , abgesehen, sind mit den Schiffen mehrere

hundert Panzer und Geschütze und ganze Güterzüge voll Waffen ,
Gerät und Munition versunken .

Wahrend unsere Eingreifdivisionen an daß Schlachtfeld heran -
kommen , wird der Feind zweifellos versuchen, durch weitere Lan -
düngen vielleicht an ganz anderen Punkten der Küste die deutschen
Verteidigungsoperationen zu verzetteln . Aber die deutsche Verteidi -
gung ist sich der Tatsache bewußt , daß die Schlacht in der Norman -
die nur einen Teilpunkt , wenn auch einen sehr wichtigen , darstellt .
Die deutsche Führung hat nach wie vor genügend Divisionen zur
Abwehr jeden weiteren Landüngsversuches bereit , und das vielfältig
verzweigte französische Straßennetz gestattet auch nach schwersten
Luftangriffen die notwendige Beweglichkeit zur Heranführung neuer
Kräfte .

Wie die deutsche Verteidigung im Westen die Lage beurteilt , das
ergibt sich aus der Unterredung des Kriegsberichters Alex Schmal -
fuß mit dem Chef des General st abes des Oberbefehls -
Habers West , des Generalfeldmarschalls von Ru n d st e d t .
„Wissen Sie "

, sagte er, „ ich bin recht begeistert von der fabelhaften
Haltung .und der ausgezeichneten Stimmung unserer Soldaten ." In
unverfälschter bayerischer Mundart setzt er hinzu : „Mordskerle sind
das ." Nach einem Blick auf 4>te Karte , die vor ihm liegt , fährt ör
dann fort : „Sie wollen etwas über die Lage hören ? Sie wissen
ja , daß der Feind einen Brückenkopf gebildet hat , dem er laufend
Verstärkung zuführt , aber wir schlafen natürlich nicht und können
uns denken , was er vorhat . Die von uns getroffenen Gegen -
maßnahmen werde « im geeigneten Zeitpunkt wirk -
s a m werden . Wie sie aussehen , kann man natürlich nicht mittei -
len . Wenn die Kämpfe , die sich entwickeln werden , auch sehr hart
sein dürften , so sehen wir ihnen doch mit Ruhe und absolutem Ver -
trauen entgegen . Was bisher geschehen ist, hat uns übrigens nicht
überrascht ."

„Es ist zusätzlich allerhand im Anmarsch " , erklärte der General
abschließend , „und wir werden , wenn alles dran ist , zwar erleben ,
daß es sehr hart auf hart gehen wird , aber es wird dann auch
lohnen ."

Zwei neue Eickenlaubtrager
Der Führer verlieh am 4 . Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Friedrich Hochbaum ,
Kommandeur einer rheinisch - moselländischen Jns . -Division , als 486.
Soldaten der deutschen Wehrmacht . Generalleutnant Hochbaum
wurde am 7. August 1394 als Sohn des Pfarrers H . in Magdeburg
geboren .

Der Führer verlieh am 4 . Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an General der Artillerie Ernst Eberhard
Hell , Kommandierender General eines Armeekorps , als 437 . Sol -
baten der deutschen Wehrmacht .

t .Z Will . Tonnen allein auf der Nortroute versenkt
Genf , 12 . Juni . Die britischen Versuche, die Schläge der beut -

schen U- Bootswaffe gegen die Geleitzüge nach der Sowjetunion zu
bagatellisieren , haben eine schlagende Widerlegung durch einen ganz
bestimmten unverdächtigen Kronzeugen , nämlich des Außenhandels -
kommissariats der Sowjetunion gefunden . Diese Behörde stellt fest ,
daß die USA . 8,5 Millionen Handelsgüter an die Sowjetunion ge -

liefert haben , von diesen jedoch nur 7,4 Millionen eingetroffen seien.
Von den bedeutend geringeren englischen Lieferungen sind 109 000
Tonnen , von denen Kanadas , die vorwiegend aus Lebensmittel be -

standen , 8S 000 BRT . verloren gegangen . Insgesamt betrugen nach
den Enthüllungen des Außenhandelskommissariats der Sowjetunion
seit August 1941 die Verluste an Kriegsmaterial durch den deutschen
Handelskrieg gegen den Geleitzugverkehr 1 294 0000 Tonnen .

Moskau erhält Kirchengüter in Palästina
Antalya , 12. Juni . Die Güter der orthodoxen Kirche in Palä -

stina , die nach dem Zusammenbruch des Zarismus von der „Pravo -

slawischen Gesellschaft" autonom verwaltet wurden , sind nun auf
Grund der Verhandlungen einer sowjetischen Kommission in Jeru -

salem unter Druck der englischen Mandatsbehörden dem sogenann -

ten Patriarchat von Moskau ausgeliefert worden .
Damit ist die Nutznießung der von den Zaren errichteten Bauten
und kulturellen Institute in die Hände der Sowjetunion gelangt .

Drei Kommunisten in der griechischen Exilregierung
Stockholm , 12 . Juni . Wie Reuter meldet , hat der neue griechische

Eril - Pre ,nierminister Papendreu eine Regierung gebildet in

der er drei Stellen , — und zwar die Posten des Innenministers ,
des Arbeitsministers und des Landwirtschaftsministers - für Ver -

treter der Kommunistischen Partei offengelassen habe . Papendreu

habe nahezu drei Wochen daraus gewartet , daß die Kommunistische

Partei die Vertreter für seine Regierung ernennen wurde Man habe

ihm gesagt , daß es bisher unmöglich war , „die notwendigen Vor »

kehrungen zu treffen . " Jetzt aber sei ihm mitgeteilt worden , datz

sie Papendreu in Kürze eine positive Antwort erteilen zu können
hofften , nachdem er sie um ihre Mitarbeit gebeten habe .

Dr . Goebbels empfing Staatssekretär Henriot
Berlin , 12 . Juni . Reichsminister Dr . Goebbels empfing dieser

Tage den französischen Staatssekretär für Information und Pro -
paganda Philippe Henriot , der zu einem Besuch in Deutschland
weilte , und hatte mit ihm eine längere Unterredung über gemeinsam
interessierende Fragen des europäischen Schicksalkampfes.

Elreiflichler von der ZnvasmSsrvnt
General Eifenhower und „General Wetter "

Die Engländer
'
haben bereits einen „ Schuldigen " dafür zur Hand ,

daß ihre Invasion nicht so abläuft , wie sie es sich vorgestellt hatten :
den „ General Wetter .

" Zunächst entlädt sich die Kritik an den
Meteorologen . Ein englischer Kriegsberichter spricht von einem
„ kapitalen Bock " den die Wetterkundigen geschossen hätten , als sie
Eisenhower am Dienstag eine Besserung des Wetters prophezeiten .
Schon einmal im Laufe der ersten drei Tage sei man einer Kata -
strophe durch die Kombination von schlecht Wetter und starker
deutscher Abwehr nahe gewesen. Englische Kriegskorrespondenten
stellen deshalb die Frage , ob Eisenhower recht daran tat , die
Jnvasionsmaschine in der Nacht zum Dienstag in Gang zu setzen .
Man erklärt dazu in London , daß mit Rücksicht aus den Zeitpunkt
des Hochwassers drei Tage dieser Woche für den Beginn der Invasion
geeignet erschienen , Montag , Dienstag und Mittwoch . Am Sonntag
entschied sich Eisenhower , einen Tag zu warten , weil das Wetter
allzu ungünstig war . Am Montagabend stand er vor der Ent -
scheidung,

'
das Signal zu geben, bis zum letzten der drei Tage zu

warten oder einen Aufschub von nochmals vollen vierzehn Tagen
zu riskieren . Er wählte das Jnvasionssignal in der Hoffnung , daß
sich diese Wahl als der goldene Mittelweg erweisen würde . Eine
neue Verzögerung um vierzehn Tage hat er nicht gewagt , so heißt
es in London , weil der Apparat bereits zu weitgehend in Bewegung
gesetzt worden war und man die über ihre ersten Jnvasionsausga ^ n
unterrichteten Truppen kaum zwei volle Wochen in Jfolierung hätte
belassen können .

Warum „Invasion auf Ebbe ?"

Auch Kriegsberichter Graf Podewils äußert sich zu der Frage ,
daß gewisse atmosphärische Bedingungen für den Angrisssbeginn an
der KanalkÄste nicht besonders günstig waren . Die langanhaltende
Periode der Trockenheit und der klaren Sicht , die insbesondere d ?n
Bomberverbänden den Flächenwurf aus höchster Höhe gestattete ? habe
24 Stunden vor Jnvasionsbeginn ihr Ende gefunden . Obgleich das
Diffuse des Vollmondes die Finsternis in der Angriffsnacht aus -
hellte , herrschte dennoch unter tiefziehenden , aus Norden und Nord -
Westen her treibenden Regenwolken, aus denen von Zeit zu Zeit
heftige Güsse niedergingen , eine beträchtliche Dunkelheit . Vollmond ,
das bedeutet für den Wechsel der Gezeiten Springflut , die an den
zu dem Angriff gewählten Küstenstreisen bei Tagesgrauen in ihr
Gegenteil , eine besonders weit zurückweichende Ebbe übergeht . In
dieser , durch die Mondphase bestimmten Erscheinung darf man den
wahren Grund für die Wahl des Kalendertages erblicken, an welchem
die Anglo -Amerikaner zu ihrem Angriff von der See aus den Kon-
tinent übergingen .

Der Ausbau der sogenannten Vorstrandhindernisse der
deutschen Küstenfront , die sich wie ein Korallenriff seit Wochen um
die Küsten Frankreichs legen , hatte den Gegner gezwungen , seine
Jnvasionstaktik umzuwerfen . Während er bislang
auf die Flut gesetzt hatte , sich also schwimmend möglichst weit
an den Strand fahren lassen wollte , mußte er nunmehr die Gefahr
in Rechnung setzen , welche die bei Flut überspülten Hindernisse für
feinen Angriff bedeutete . In den vergangenen Wochen üb.ten die
anglo - amerikanifchen Landungstruppen infolgedessen „Invasion
b e i Ebb e . " Bei der räumlichen Tiefe des Gürtels der Vorstrand -
Hindernisse konnten sie nur bei

'
Springebbe hoffen, wenigstens

streckenweise die Hindernisse auf dem Trockenen
vorzufinden . So hat der Ausbau dieser Sperren ohne Zweifel auf
den Beginn der Invasion verzögernd gewirkt, indem er den Gegner
zum Wechsel seiner Taktik zwang . Die gewonnene Zeit ist von

Die . Lage im Landekopf der Rormandie unverändert
Schwere Artilleriekampfe - Reue Flottenverluste des Feindes - Sertliche Angriffe im Osten

Der heutige Wehrmachtbericht
Aus deM Führerhauptquartier , 12. Juni . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Landekopf der Rormandie ist die Lage im großen unver -

ändert . Lücken in der eigenen Front wurden geschlossen . Alle Ver -
suche des Feindes , zwischen Caen und Bayeux nach Süden und
nördlich der Vire - Mündung in Richtung Cherbourg Raum zu ge -
Winnen , scheiterten . Nur Carentan ging nach hartem Kampf ver -
loren . An der Küste beiderseits St . Vaast östlich von Cherbourg
hielt der Artilleriekampf mit Teilen der feindlichen Flotte an . Der
feindliche Nachschub erleidet besonders unter den tapseren unermiid -
lichen Nachtangriffen unserer Schnellboote sortgesetzt schwere Verluste .
Luftwaffe und Kriegsmarine versenkten trotz der vom Feind wesent-
lich verstärkten Abwehr drei Fracht - und Transportschiffe mit zu-
sammen 37 000 BRT . Drei weitere große Schiffe mit 27 OVO BRT .
und ein Zerstörer wurden schwer beschädigt. Bei ungünstiger Wetter -
läge griffen Schnellbootgruppen erneut überraschend einen feindlichen
Kreuzerverband und seine Sicherung an und erzielten zwei Torpedo -
tresser . Der Feind verlor gestern über der Jnvasionsfront und den
besetzten Westgebieten 17 Flugzeuge .

In Italien lag der Schwerpunkt der Kämpfe auf der Front zwi-
schen der Küste des Tyrrhenifchen Meeres und dem Bolfena - See .
Nach hartem Kampf gelang es dem Gegner , beiderseits des Sees
geringen Geländegewinn zu erzielen .

An der Ostfront führten die Sowjets örtliche Angriffe Nordwest-
lich Jaffy , im Karpatenvorland und im Raum südöstlich Ostrom,
die blutig abgewiesen wurden . Die ' Bekämpfung des sowjetischen
Nachschubs wurde auchder vergangenen Nacht erfolgreich fortge - !
setzt. Durch zusammengefaßte Angriffe starker Kampssliegerverbände j

auf die Bahnhöfe Kafatin , Fastow und Kiew- Darniza wurden große
Mengen an Nachschubmaterial vernichtet . Die Bahnanlagen wurden
nachhaltig zerstört .

Bei Einslügen starker nordamerikanischer Bomberverbände in den
bulgarisch - rumänischen Raum wurden von deutschen, rumänischen
und bulgarischen Lustverteidiguugskrästen 18 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. * i

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Rächt
Bomben aus Berlin . Ein feindliches Flugzeug wurde zum Absturz
gebracht .

Absetzbewegung auch im Aöria Abschnitt
Berlin , 12, Juiü . An der italienischen Front setzten sich die

deutschen Truppen nunmehr auch im adriatischen Küstenab -
schnitt nach Norden ab . Die Bewegungen erfolgten hier ohne jeden
feindlichen Druck. Im östlichen und mittleren Teil - der Front fanden ,
von örtlichen Gefechten abgesehen, keine Kämpfe von Bedeutung
statt . Der Hauptdruck nordamerikanischer Panzerverbände richtete sich
wie in den letzten Tagen gegen den Westabschnitt mit dem Schwer -
gewicht zwischen Tyrrhenischen -Meer und mittleren Tiber . Im Ma -
remma -Becken forcierte der Feind die Fiora -Uebergänge und
nördlich Viterbo drängte er gegen den B o l s e n a - S e e .
Am Tiber kam es , ebenso wie wenige Tage zuvor bei Magliano am
10 . Juni bei Orte , zu schweren Kämpfen , als der Feind den Fluß
nach Nordosten zu überschreiten versuchte. Trotz ihrer Härte haben
die gegenwärtigen Kämpfe im Westabschnitt nur den Charakter
von Nachhutgefechten . Sie haben die Aufgabe , um -
fassende Be w e g u n g. e n des dort scharf nachdrängenden Fein -
des zu - v erhindern .
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deutscher Seite zum Ausbau der Front sowohl gegen See wie auch
gegen die Luftlandungen ausgenutzt worden .

„Es war der Entschluß eines Glückspielers "

In der Brüsseler Zeitung schreibt Robert Schmelzer : Vor wenigen
Monaten sagte der Führer ernst und seherisch für dieses . Jahr
1944 die große Krise des Krieges voraus . Wir stehen an
ihrem ersten Rand . Wir könnten vor den Opfern und den Lasten
der kommenden Monate erschrecken , wenn sie uns unvorbereitet über -
fielen . Doch längst von jeder Idylle entfernt , an der Zerstörung
der Städte hassend und rachsüchtig, durch unsere Toten dieses Krieges
verschlossen und sorgend gemacht, durch die Siege stark, in den Rück -
schlügen fest, die Schicksalsfrage des Sein oder Nichtsein in allem
Denken , im Willen und Können groß , im Egoismus klein, den
Führer dabei , unsere Heere kennend , — so tragen wir in Glauben
und Wissen die Hoffnung , auch aus dem Fürchterlichsten überlebend
zu bleiben . Die Neberlebenden sind aber die Sieger.

Wir haben die ersten gesprochen und gesehen, die vor Eaen
waren . Wie ist es, wie war es ? — Nicht leicht, aber es ist Verlaß
auf alle . Was fragten wir dumm ! Denn alle diejenigen , die vorne
am Kanal von der Schlacht erfaßt werden , lassen bis zum letzten
Gewehr und MG . nicht ruhen . Mehr kann nicht getan werden . Die
Schiffe deS Feindes haben keine Räder . Für sie gibt es ein : Bis
hierhin und nicht weiter . Dort ist die Landmacht und die Llyid-
schlacht . Auch sie ist schwer und lastend . Ein Churchill konnte
»tnmal schon bei den Dardanellen landen und ein wenig vor -

rücken. Dann mußten die Schiffe wieder bestiegen werben . Er war
einmal schon in Antwerpen und mußte zurück. Das soll kein
Beispiel sein. „ Es war der Entschluß eines Glück -
s p i e l e r s , aber er mußte gefaßt werden .

" So schreibt in London
die „News Chronicle ". Uns scheint, es steckt eine tiese Ahnung darin .

Armes Baby „Invasion !"

Ein Kind , das in Texas zur gleichen Stunde geboren wurde , wie
amerikanische Soldaten französischen Boden betraten , erhielt den
Namen „Invasion ". Dagegen verblaßt selbst jene Neuigkeit , daß
Roosevelt in einem lila Pyjama mit einem neckischen rosa Steh -
börtchen die Jnvasionsnachricht empfing , während Lady Eleanor sie
in einem durchbrochenen orangefarbenen Neglifee — der bedauernswerte
Hiobsbote — zur Kenntnis nahm . Nein , dagegen verblaßt alles , was
die amerikanischen Blätter und Blättchen zu rauschen wissen und
Ankündigungen wie : „Beruhigen Sie zur Invasion Ihre Nerven
mit Zigaretten Marke Smile " oder „Trinken Sie Pepiscola und
Sie brauchen während der Inflation nicht zu schwitzen " erscheinen
mild gegen das arme Baby „Invasion "

. Wirklich , das arme Kind !
Denn sicherlich wird doch der eine oder andere dieser Soldaten ein -
mal eines Tages wieder den Weg in die alte Heimat finden , und
hört er dann den Namen „Invasion ", so wird es dem kleinen
Unschuldswurm passieren können , daß der Veteran es über die Knie ^
legt und ihm eine Tracht Prügel verabreicht . Wobei wieder einmal
mehr der Unschuldige leidet , und das Kind einstecken muß , was dem
Präsidenten zugedacht ist.

Nie ersten Gefangenen lm Verhör / Seit 4 Wochen im Sonöeelager
.Falschgeld, soviel wir haben wollten " -
gottverfluchten BankeeS'

N0l

Der U - Kriegsberichter Joachim Fernau hatte Gelegenheit ,
« inem ersten Verhör gefangener Briten beizuwohnen , die gleich
nach ihrer Landung in unsere Hände sielen .

# »PK . Der P .Führer : „Sie sind Engländer ?"
Der Kriegsgefangene Goddard : „Ja !"
Der Deutsche : „Woher stammen Sie ?" ' •
Goddard : „Aus Manchester ."
Der Deutsche : „Wie alt sind Sie , haben Sie sich freiwillig ge -

meldet ?"
Goddard : „Ich bin 24 Jahre alt und bin nicht gefragt worden ."
Der Deutsche: „Wenn Sie gefragt worden wären ?"
Goddard : „Damals — ich weiß es nicht ."
Der Deutsche : „ Sind Sie verheiratet ?"
Goddard : „Nein ." (Er versucht , mit dem Arm seine linke Brust -

seite zu verdecken, auf der auf seiner Tarnjacke mit Tintenstift der
Name Uoan geschrieben steht.)

Der Deutsche : „Aber das dort ist der Name von ihr , nicht wahr ?"
Goddard : „Ja ."
Der Deutsche : „Wann wollten Sie denn heiraten , im Kriege ? "
Goddard : „Wir wollten im nächsten Urlaub heiraten , aber . . ."
Der Deutsche: „Aber — was ? "
Goddard : „Damals wußte ich noch nicht , daß ich die Invasion

mitmachen sollte."
Der Deutsche : „Aber bei einer geglückten Invasion bekommt man

doch auch Urlaub ?"
Goddard : „ Ich habe gewicht, daß die Invasion nicht glücken

würde . Wir haben damals mit dem Leben abgeschlossen."
Der Deutsche : „Mit dem Leben ? Stimmt es , daß man Ihnen

gesagt hat , wir würden bei einer Invasion jeden Gegner nieder -
machen ?"

Goddard : „ Ja ."
Der Deutsche : „Und Sie haben das geglaubt ?"
Goddard : „Wir haben es alle geglaubt ."
Der Deutsche: „Sind Sie sehr abgespannt ?"
Goddard : „Ich bin noch sehr . . . ich bin noch etwas . . . ich bin

ein bißchen erregt ."
er Deutsche : „Waren Sie es vorher auch?"

Goddard : „ Nein , merkwürdigerweise nicht . Ich habe den ganzen
über geschlafen."

er Deutsche : „Wie lange .sind Sie in der Luft gewesen?"
Goddard : „ Ich kann es gar nicht abschätzen, aber ziemlich lange ,

glaube ich ."
Der Deutsche : „Wo sind Sie denn abgeflogen ?"

Goddard : „Ich weiß es nicht . "
Der Deutsche: „Aber Sie werden doch wissen, aus welcher Ge-

gend , oder wollen Sie das nicht sagen ?"
Goddard : „Warum nicht ? Aber wir wissen es alle nicht, wir '

sind ja weggeschafft worden ."
Der Deutsche : „Weggeschafft ? Wann , wohin , wozu ?"
Goddard : „ Vor vier Wochen kamen wir von der Gruppe weg

und in ein besonderes Lager . Nach zwei Wochen wurden wir dann
wieder verladen und in Sonderlager ge . . ."

Der Deutsche : „ Sonderlager ?"

Goddard : „Es war völlig von der Außenwelt abgeschloffen. Wir
durften nicht heraus und niemand herein . Seit diesem Tage konnten
wir mit niemand mehr sprechen. Das ist ein seltsames Gefühl , sqge
ich Ihnen . Es ist aber , als ob man eingesargt wird . Wir wußten
damals noch nichts von dem, was mit uns geschehen sollte. Wir
ahnten es erst in den letzten Tagen . Bei Nacht wurden wir Plötz -
lich in geschlossene Autos geschoben. Die Türen wurden verriegelt .
Als wir ausstiegen , stand ein Flugzeugrumpf vor uns . Weiter war
fast nichts zu sehen. Wir mußten einsteigen . Dann zog das Flug -
zeug an . Wir merkten , daß wir im Schlepp waren und wußten
nun , daß die Stunde geschlagen hatte . Es war eine stockdunkle Nacht .
Stürmisch über dem Kanal und naßkalt . Das Ganze war so . daß
sich einem das Herz zusammenkrampsen konnte . (Goddard besinnt
sich plötzlich.) Entschuldigen Sie , ich weiß nicht , warum ich das
erzähle . Also das war es ."

Der Deutsche : „Warum sprechen Sie nicht weiter ?"
Goddard : „Ich möchte nicht, bitte , fragen Sie mich nicht mehr .

Ich weiß auch nichts Besonderes mehr . Ich habe dann geschlafen."
Er steht aus , macht eine Ehrenbezeugung und wendet sich dann

zu dem Posten an der Tür .

Ein anderes Verhör
Der Deutsche: „Sie find Mr . Mortimer ?"
Mortimen „Ja ."
Der Deutsche : „Was wollten Sie eigentlich hier in Frankreich ?"
Mortimer : „Wie bitte ?"
Der Deutsche : „Wollten Sie hier einkaufen ?"
Mortimer : „ Einkaufen ? "
Der Deutsche: „Ja , Sie hatten doch einige tausend Francs in

der Tasche."
Mortimer : „Das Geld habe ich bekommen , es ist falsch . Wir

hätten so viel haben können , wie wir wollten ."
Der Deutsche : „Haben Sie auch das neue Jnvasionsgeld

mitgehabt ?"
Mortimer : „Ja , auch .

"
Der Deutsche : „Geben Sie mal her ."
Mortimer : „ Ich habe es nicht mehr , es war in meiner Hose.

Er zieht seine Tarnjacke über die nackten Knie , unter denen die
»ose fehlt .)

Der Deutsche: „Wo haben Sie denn Ihre Hose gelassen?"

Mortimer : „Ich habe sie ausgezogen ." ^
Der Deutsche : „Erzählen Sie . Sie sind auch Fallschirm,ager ?"

Mortimer : „Ja . Aber ich bin es erst seit 24 Stunden . Ich war
vorher noch nie geflogen und mir war auf dem Flug über dem
stürmischen Meer sehr übel . Ich habe mich dauernd übergeben . Als
wir landeten , war ich halb krank. Das heißt , wir landeten gar
nicht . Der Pilot hatte in den Regenwolken vollkommen die Orien -

tierung verloren und verlor durch seine unsicheren Manöver auch
dauernd an Höhe . Schließlich sichteten wir noch andere Flugzeuge

und gingen ganz herunter , bis wir plötzlich merkten , daß wir gar
nicht die französische Küste unter -uns hatten , sondern noch das Meer .
Das Flugzeug schlug auf das hochgehende Wasser und sank mit sei -
ner Last blitzschnell. Wir konnten kaum heraus und uns an die
Tragflächen klammern , bis die auch untergingen . Mit ihnen die
Hälfte meiner Kameraden . Ich ahnte das Ende schon und hatte
meine Schuhe und schließlich auch meine Hose ausgezogen , um
besser schwimmen zü können . Ich war anderthalb Stunden im
Wasser, ehe ich an Land kam. Ich gestehe, daß ich vollkommen ser-
tig war . Es dauerte kaum drei Stunden , da war ich von einer
deutschen Küstenstreife gefangengenommen . Sie konnte mich buch -
stäblich „verhaften " . Wir haben Pech gehabt ."

Der Deutsche : „Glauben Sie , daß die anderen jenseits der Orne
mehr Glück gehabt haben ? "

Mortimer (nach einer langen Zeit mit skeptischem Lächeln) : „ Sie
haben wenigstens ihre Hose. Die hat uns Eisenhower doch nicht
abgesprochen ."

Der Deutsche : „Hat er Ihnen denn etwas abgesprochen ?"
Mortimer : „Ist den Deutschen nicht sein Aufruf , sein Tages -

befehl an uns bekannt ?"
Der Deutsche : „Nein , nämlich ? "
Mortimer : „Wir seien die Befreier Frankreichs . Wir sollten

uns allerdings darauf gefaßt machen , daß wir draufgingen , denn
es würde sehr schwer werden . Wir sollten uns keine Illusionen
machen . "

Der Deutsche : „ Sie sprechen nicht gerade voller Hochachtung von
Ihrem Höchstkommandierenden ."

Mortimer : „Er ist ein Amerikaner . Das sagt für «ns alles ."
Der Deutsche : „Sie mögen die Amerikaner nicht?"
Jetzt folgt eine Antwort , die so überraschend ausfällt , daß der

Deutsche ihn noch ein zweites Mal fragt . Mortimer wiederholt sie
wörtlich noch einmal .

Mortimer : „Nicht leiden ? Ich kann schon den Anblick dieser gott »
verfluchten Yankees nicht ertragen ."

.Ohne Invasion auch keine Offensive Stalins '

Kriegsberichter Alex Schmalfuß hatte Gelegenheit , an der Ver -
nehmung von Gefangenen teilzunehmen , die in den ersten 24 Stun¬
den der Invasion in deutsche Hände fielen . Er berichtet darüber
folgendes : „Der britische Hauptmann William Jacob (Erkennungs -
marke 993359 ) sagte nach seiner Gefangennahme in der Gegend von
Bolbec ostwärts Le Havre aus : „Wir wußten , daß wir zu einem
sehr harten Kampf antreten würden . Wir mußten es aber aus
zweierlei Gründen tun . Erstens ist die Stimmung in meiner Heimat
so , daß jeder das schon viel früher erwartete Ende des Krieges
herbeisehnt und der Ueberzeugung ist , daß nur das Gelingen der
Invasion den endgültigen Sieg bringen kann . Zweitens aber mußten
wir etwas unternehmen , damit die Bolschewisten ihre vorbereitete
Sommeroffensive beginnen . Ohne unseren Beitrag würde Stalin
wohl nichts unternehmen ."

Der bei Bolbec in der Nähe von Le Havre gefangengenommene
britische Kanonier Gordon Large ( Erkennungsmarke 1435208 CG )
erklärte bei seiner Vernehmung , er und seine Kameraden hätten mit
großer Entschlossenheit angegriffen , weil alle davon überzeugt seien,
daß das Gelingen der Invasion das Ende des Krieges be -
deuten würde . Er sei aber ganz froh , daß er nun nicht weiter am
Kampf teilzunehmen brauche .

.Das war »ie reine unverfälschte Hölle'
Stockholm , 12 . Juni . Der Londoner Korrespondent von „Aston -

bladet " schreibt : Diejenigen Amerikaner , die überlebten , konnten nur
stammeln : „Das war eine Hölle , die reine unverfälschte Hölle . Das
war ein Schreckenstraum von zerfetzten Körpern , die durch die Minen
durch die Luft geschleudert wurden , von sinkenden Booten und un -
heimlich heulenden Detonationen , eine Sinfonie von Blut und
Schmutz . " Lebende und tote Körper wurden durch das gewaltige
deutsche Artilleriefeuer durch die Luft geschleudert , das sich auch gegen
die Jnvasionsboote richtete , die sich mit Wasser füllten . Viele er«
tranken im Wasser, anderen glückte es , bis an den Strand zu ge-
langen , wo sie jedoch vielleicht von Granatsplittern getroffen wurden .
Leichen liegen in langen Reihen längs des Strandes , nur mit Decken
bedeckt , denn matl hatte keine Zeit , sie zu begraben . „New^ Chro¬
nicle " stellt fest , daß die Anglo -Amerikaner größte Opfer bringen
müßten . Die ersten Angriffstruppen , die den Strand zu stürmen
versuchten , seien unter dem fortgesetzten deutschen Kreuzfeuer zu-
sammengebrochen . Neue Truppen habe man in den Kamps werfen
müssen, die über die Leichen hinwegstiegen . Nicht nur viele Tote
und Verwundete habe man gesehen, sondern auch Schisse, diebrann -
ten , andere , die sanken, und mit allem möglichen schweren Kriegs -
gerät vollbeladene Landungsfahrzeuge , die auf der stürmischen Se «
herumtrieben . Leichen schwammen auf dem Wasser und über der
ganzen Szene habe eine dichte schwere Rauchwolke gelegen . Ju der
Hölle könne es nicht schlimmer sein.

Die Londoner Börfeniuben .machen in Sieg -
Stockholm , 12. Juni . Das mit der Invasion an der Londoner

Börse eingesetzte jüdische Spekulationsgeschäft hielt nach einem Be -
richt des City -Editors der „News Chronicle "

, weiter an . Doch sei
jetzt festzustellen, daß -einige Werte , vor allem die Schiffspapiere ,
sanken . Das englische Blatt führt begreiflicherweise nicht an , daß die
hohen anglo - amerikanischen Verluste den jüdischen Spekulanten ge -
rade die Neigung zum Kauf von Schiffspapieren verdorben hat .
Im übrigen aber sei , wie „News Chronicle " weiter berichtet , in einer
Weise an der Börse gehandelt worden , als hätten

'die Alliierten den
Endsieg bereits so gut wie in der Tasche.

Auch in Rumänien Jag » aus Lazarettzüge un» Bauern
Bukarest , 12. Juni . Im Laufe des Samstag Vormittags bom -

bardierte die britisch - nordamerikanische Luftwaffe das Oelgebiet und
beschoß im ganzen Raum Olteniens und Munteniens , Dörfer ,
Bauern bei Feldarbeit ^ , den Verkehr auf den Fahrstraßen und
zahlreiche mit Zivilbevölkerung besetzte Eisenbahnzüge mit Bord -
Waffen. Zwei Lazarettzüge wurden ebenfalls mit Bordwaffen ange -
griffen , obwohl die feindlichen Flugzeuge sehr tief flogen und das
Rote Kreuz -Zeichen gut sehen konnten . Es wurden Schien und
Opfer , besonders unter Greisen , Frauen und Kindern , verursacht .
Bis zur Zeit wurden 40 abgeschossene Feindslugzeuge festgestellt.'

Die Luftschlacht spielte sich unter , den Augen der Bukarester
Bevölkerung ab , da die feindlichen Maschinen 150 bis 200 Meter'

och flogen und der Kampf 10 bis 15 Minuten dauerte . Nach dem'
ampf feien auf dem Boden brennend oder in Trümmer liegend

22 Feindmaschinen aufgefunden worden , die allein von der Gruppe
Vizanty abgeschossen worden waren . Die Gruppe des Fliegerhaupt -
manns Zamvirescu habe ebenfalls sieben feindliche Flugzeuge zum
Absturz gebracht , wozu noch die Abschußergebnisse der deutschen Jagd -
flugzeuge und der Bodenabwehr hinzukommen . „Der Samstag hat
uns einen neuen glänzenden rumänischen Sieg gebracht ",
schließt der Berichterstatter des „ Curentul " . ,

Der Führer Verlich dem Korvetten -Kapitän d . R . Viktor R a ll , Chef
einer Vorpoftenflottille an der JnvasionSfront , für hervorragende Tapfer -
keit bei der Bekämpfung der feindlichen Lanvungsslotte das Ritterkreuz
zum Eiserne » Kreuz .

Der Führer hat dem Prof . Dr . h . e. Paul Schultze - Naumburg
in Weimar aus Anlatz der Vollendung feines 75 . Lebensjahres den
Adlerschild des Deutschen Reiches mit Widmung „Dem deutschen Bau -
Meister " verliehen .

25 000 amerikanische Fahnen wurden Donnerstag im Sof eines Ge-
bSudes in Paris entdeckt. Der Eigentümer dieser Fahnen war ein
Jude , der ste nicht nur aufgestapelt , sondern auch hergestellt hatte .

Gewinnabsührungserklürung für 1943
Gewerbliche Unternehmen , deren Gewerbeeinkünfte im Kalenderjahr

1943 mindestens 12 000 MJt betragen , müssen eine Gewinnabfiihrungs -
Erklärung abgeben und Vorauszahlungen auf den Gewinnabfübrungs -
betrag entrichten . Die Erklärung ist auf einem Vordruck abzugeben , der
den Unternehmern vom Finanzamt zugesandt werden wird . Die Voraus
Zahlungen werden
der SteueSteuerpsl
hat . Der Z
und der Zeit _
der ersten Durchführungsverordnung zur Gewinnabsllbrungsverordnuna
bestimmt werden . Beide Tage werden voraussichtlich im Laufe des
Monats Juli liegen .

Wie »er Norausbezug von Zucker
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft teilt mit :

Mit den Lebensmittelkarten für die 63. Zuteilungsperiode (29 . Mai bis
25 . Juni 1944 ) haben die Verbraucher eine Reichszuckerkarte 65/66 er¬
halten , deren Abschnitte gemäß ibrem Aufdruck in der Zeit vom 29. Mai
bis 25 . Juni und vom 26 . Juni bis 23 .

"
Damit w

. der Zucke . W, , > WW» W> . .
weiter fortgesetzt . Mit dem auf die Reichszuckerkarte 65/66 erhältlichen

5. Juni und vom 26 . Juni bis 23 . Juli 1944 eingelöst werden
munen . Damit wird das seit einigen Monaten eingeführte Verfahren ,
wonach der Zucker eine gewisse Zeit im voraus bezogen werden mutz.

Zucker sind die Verbraucher bis zur 66 . Zuteilungsveriode . die am
17 . September 1944 endet , mit Zucker versorgt . Die Sansfrau wird also
den im Juni und Juli gekauften Zucker so einteilen , daß ste damit
bis Mitte September des Jahres auskommt .

9us aller "Well
5 Jahre Zuchthaus für .üblen Betrüger

Bielitz (Oberschlesien) . Das Sondergericht in Bielitz ver -
urteilte den aus Leipzig stammenden , zuletzt in Bielitz tätigen
53 - jährigen Siegfried Gentzsch , über dessen Vermögen inzwischen
das Konkursverfahren eröffnet wurde , als Volksschädling zu fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Gentzsch hatte von
August 1942 bis September 1943 durch Zeitungsinserate und sonstige
betrügerische Machenschaften Werkzeugmaschinenteile angeboten und
sich dadurch von vielen hundert deutschen Jndustriesirmen Anzahlun -
gen jm Gesamtbetrage von 76 000 ^ .^ und Eisenscheine für etwa
eine Viertel Million Kilogramm erschwindelt . In Wahrheit stand
ihm jedoch die angebotene Ware nicht zur Verfügung . Außerdem
besaß er auch nicht das geringste Eigenkapital . Der Angeklagte
hatte sich bereits früher als unzuverlässig erwiesen und war wieder -
holt mit den Strafgesetzen in Konflikt geraten . Bei der Persönlichkeit
des Angeklagten und dem der Industrie zugefügten finanziellen
Schaden mußte die Strafe empfindlich ausfallen .

Ein Jahr Zuchthau * für anonyme Verleumderin
Wien . Die 55jährige Marie Singer glaubte aus dem freund -

schaftlichen Verkehr ihres Mannes mit der Ehefrau eines im Felde
stehenden Soldaten auf unerlaubte Beziehungen schließen zu müssen.
Um die vermeintliche Nebenbuhlerin zu treffen , schrieb sie einen Brief
an deren Ehemann und beschuldigte sie des Ehebruchs . Auf die
Anzeige der beleidigten Frau wurde die S . nunmehr angeklagt ,
durch ihre grundlose Beschuldigung vorsätzlich unter Ausnutzung der
außergewöhnlichen Kriegsverhältnisse in besonderem Maße mit ver -
brecherischer Tatkraft und Verwerflichkeit den Rechtsfrieden der Volks -
gemeinschaft gestört zu haben . Vor dem Einzelrichter beim Land -
oericht Wien bekannte sich die Angeklagte als Verfasserin des Briefes ;
sie habe aus Eifersucht gehandelt und könne der Beleidigten absolut
nichts vorwerfen . Der Strafrichter verurteilte sie wegen Verbrechens
nach der Volksschädlingsverordnung in Verbindung mit Beleidigung
zu einem Jahr Zuchthaus .

Millionenprozeft eines unehelichen Kindes
Stockholm , lieber den Millionenprozeß eines unehelichen Kindes

berichten die Stockholmer Zeitungen . Seit 1899 hatte sich eine
Mutter , die aus einer sehr reichen Familie stammte , nicht mehr um
ihr uneheliches Kind gekümmert , das damals noch nicht ganz zwei

Jahre alt war . Der kleine Junge wurde gegen eine lockende Ver -
gütung zu einem armen Ehepaar in Pflege gegeben und wuchs
heran , ohne zunächst etwas von dem Reichtum seiner Mutter zu
ahnen . Erst als sie gestorben war , machte man den Jüngling , der
seit seinem vierzehnten Lebensjahr als . einfacher Bauarbeiter sein
Brot verdiente , darauf aufmerksam , daß er eigentlich Anspruch auf
eine Millionenerbschaft habe . Der uneheliche Sohn mußte aber
noch seine eigene Großjährigkeit abwarten , bevor er energisch den
juristischen Kampf um sein Muttererbe antreten konnte . Wer sein
Vater war , hat er nie erfahren . Fünfundzwanzig Jahre lang
währte der Prozeß , dann kam es zwischen den Parteien zu einem ^
Vergleich , der dem jetzt 45 Jahre alten Kläger eine halbe Million
schwedischer Kronen zugesteht . Von dieser Summe muß nun der
glückliche Sieger zwar 55 000 Kronen Erbschaftssteuer zahlen , aber
der ihm dann noch verbleibende Betrag ist doch ein ganz schöner
Lohn für den 25jährigen Kampf .

»teuer spanischer Gasgenerator für Kohlenstaub
Madrid . Die Zeitung „Arriba " meldet , daß ein spanischer Er -

finder namens Nicolas Sanchez einen Gasgenerator für Automobile
erfunden und ein bereits im Verkehr erprobtes Modell entwickelt
hat , das mit Kohlenstaub als Ausgangsstoff arbeitet . Der von sei-
nem Erfinder „ Gassan " benannte Apparat arbeitet so schnell , daß
bereits innerhalb von 15 Sekunden Gas angesaugt werden kann .
Der verschwelte Kohlenstaub läßt kaum Schlacken zurück, so daß
eine Reinigung höchstens alle 14 Tage notwendig ist . Ein kleines
Mißgeschick passierte dem Erfinder bei der Vorlage seiner Kon-
struktion an vorgesetzter Stelle . Er hatte vergessen auf dem An -
schreiben seinen Namen und Wohnort anzugeben . Sein Projekt war
schon längst genehmigt , ohne daß es möglich war , dem glücklichen
Erfinder von feinem Erfolg Kenntnis zu geben.

In Iran nur noch bedingungsweise Vielweiberei
Ankara . Von der iranischen Regierung wurde durch Gesetz die

Einschränkung der Polygamie verfügt . Die Iraner dürfen , wie aus
Teheran gemeldet wird , künftig nur dann eine zweite Frau nehmen ,
wenn die erste mit der zweiten Ehe ihres Mannes einverstanden ist.
Heiratet der Mann trotz Einspruchs der ersten Frau eine zweite ,
so ist die erstere berechtigt , sofortige Scheidung zu verlangen .
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IAUS KARLSRUHE
Eva im Abenökleiö"

Erfolgreiche Erstaufführung eines musikalischen Lustspiels
Das Lustspiel von Franz Gribitz , dessen Erstaufführung am

Samstag im Kleinen Haus vor sich ging , lebt zu einem guten Teil
von der Musik, die Nico Dostal zu ihm geschrieben hat . Sie wertet
die nicht eben üppige Substanz des Stoffes beträchtlich auf und hebt
mit einer artigen Täuschung das ein wenig possenhafte Geschehen
des Lustspiels auf ein Niveau , auf dem es eigentlich nicht beheimatet
ist. Diese Wirkung erreicht sie mit einer lässigen Eleganz und mit
dem der Angelegenheit entsprechenden Verzicht auf Ausmalung nicht
vorhandener gefühlsbetonter Stimmungen , die, wenn sie gelegent -
lich einmal anklingen , geschwind Parodiert werden . Nicht zuletzt
ist es dieser feinen Ironie zu danken , daß der burleske Charakter
verschiedener Situationen , besonders des Schlußaktes , überdeckt und
die Frage nach der Logik mancher Szenen , die auch in Lustspielen
erhoben werden darf , auf eine liebenswürdige Weise zum Schweigen
gebracht wird .

Zur Sache selbst ist zu bemerken , daß die Geschichte sich im Bereich
eines genießerischen Spielzeugfabrikanten zuträgt . Das bringt es
mit sich , daß Dinge des Herzens nicht eben sentimental aufgefaßt
werden . Weshalb Eva , die Privatsekretärin , eine kostspielige Ge-
liebte des von ihr verehrten Chefs sehr sachlich und kurzerhand
aus dem «Hause kegelt. Natürlich sichert sie sich mit dieses Eigen -
Mächtigkeit noch nicht die unmittelbare

'
Nachfolge ihrer Vorgän -

gerin , aber nach Ueberwindung etlicher Hindernisse und Mißver -
ständnisse hat sie 's erreicht und bringt als legitime Gattin außer
Mutterwitz und wohltemperierter Liebe viel Lebenstüchtigkeit als
Mitgift in Ehe jmd Firma ein . Ergötzlicher freilich als diese Lie -
besgeschichte , an der eigentlich die amüsante Einsädelung durch eine
hübsche Jntrigue am besten gefällt , ist das lustige , mit allerlei flot¬
ten Witzen drapierte Drum und Dran , unter dem auch eine „leere
Schaupackung "

, d . h . ein verlorener Büstenhalter , eine nicht unwich -
tige Rolle spielt . Besonders da , wo die munteren Witze auf neu
gearbeitet und durch Improvisationen aktualisiert werden , gibt es
viel Spaß .

In der Hauptrolle der Eva fand Hildegard Thies wieder ein -
mal Gelegenheit , ihre Qualitäten als Sängerin und Darstellerin
aufs scharmanteste herauszustellen . Wie sie Natürlichkeit und Koket-
terie , schlagfertigen Witz und ein klein wenig Besinnlichkeit zu einer
ciut gewachsenen Einheit mixte , war hervorragend gekonnt und trug
ihr wiederholt rauschenden Beifall bei offener Szene ein . Ihrem
Partner gab Robert Kiffer , gesanglich wie auch durch sein ge-
lockertes und ausgewogenes Spiel , das Format eines noblen und
selbstsicheren Liebhabers . Philipp G e h l h , der sich auch durch seine
flotte und beschwingte Regie um die Aufführung verdient machte ,
lieh , wendig und überlegen , einem weiteren Liebhaber symphatische
Züge . Fast durchweg vorzüglich umrissene Typen stellten weiterhin :
in der Rolle einer raffgierigen Geliebten Inge Landgut , als
aparte , in mancherlei Verwandlungskünsten erfahrene Dame vom
VarietS Vera D i e d r i ch , als behäbiger Buchhalter Karl S t e i -
n e r , als urkomisch-zerfahrener Rechtsanwalt Erich S ch u d d e und
Toni Herr als mundfertiges Dienstmädchen . Die einfühlsame
musikalische Leitung des Orchesters durch Harald S ch w e m e r
und die netten Bühnenbilder Trubel Karrers sollen nicht uner -
wähnt bleiben . Der starke Erfolg der Ausführung kam in langan -
haltendem Beifall , zahlreiche « Hervorrufen und prächtigen Blumen -
spenden für die Darsteller z»m Ausdruck . Peter schlau «

*
Das erste Schloß - Konzert der RS .- Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " findet am Montag , den IS . Juni , abends 19 Uhr, im Mar -
morsaal des Schlosses statt und wird am Tage darauf zur gleichen
Stunde wiederholt . Die Blöserkammermusik - Vereinigung der Staats -
kapelle mit Gertrud Eydt « m Klavier hat die Vortragsfolge über -
nommen . Karten in der KdF .- Vorverkaufsstelle , Waldstr . 40 a (am
Ludwigsplatz ).

/ Morgenfeier im Bad. Staatstheater

Wenn ein Komponist so wie Richard Strauß bis ins höchste
Alter führend im Musikleben steht und noch jetzt seine ungebrochene
schöpferische Schaffenskraft wieder mit einem ganz neuartigen Werk
( „Capriccio "

) bekundet , dann ist wohl überall Anlaß genug gegeben ,
seinen achtzigsten Geburtstag gebührend zu feiern . Grund dazu
wäre freilich auch schon deshalb vorhanden , weil doch besonders
seine Opern heute mit denen von Wagner und Verdi die Spiel -
Pläne der ganzen Welt beherrschen, obwohl sie nach „Guntram " und
„ Feuersnot "

, in denen er noch Wagner seinen Tribut zollte , mit der
„ Salome " eine wahre Revolution der Musikdramatik heraufführten ,
aber dann nicht bloß ' den Weltkrieg , sondern auch alle politischen
und kulturellen Krisen überdauerten . Ja , die Generation , die einst
in der finsteren , todessüchtigen und schicksalträchtigen Leidenschaft
der „Elektro " ( 1909 ) das heiße Herz auch des Menschen Strauß ent -
deckte , hat inzwischen ihre Begeisterung schon einer anderen weiter -
gereicht , und nun nach einer mehr als fünfzigjährigen dominieren -
den Stellung unter den deutschen Musikern , wie sie seit Händel und
Haydn keiner mehr innehatte , beginnt zum dritten Mal die Jugend
sich mit den Formproblemen seiner Oper auseinanderzusetzen und
den großen Künstler zu bewundern , der hier nach eigenstem Gesetz
mit einer Sauberkeit und Sorgfalt ohnegleichen seinen wundersam
architektonischen Werk - Bau errichtete und — vollendete . So wie
er es vor Jahrzehnten schon bei seinen Jnstrumentalschöpsungen ge-
tan hat , die vom „Don Juan " bis zum „Heldenleben " und der
„Alpensinfonie " einem Höhepunkt sinfonischer Klangkunst zustreben ,
an sich allein genügend zur Erkenntnis und Erklärung seines Welt -
ruhmes .

Auch Karlsruhe tritt natürlich in den Kreis der Feiernden ,
aber wennschon es kein richtiges Strauß -Fest oder gar eine Strauß -

Woche sein kann , durch die früher auch das badische Land an seiner
traditionsreichen Bühne oft seine enge Verbundenheit mit dem Jubi -
lar bekundet hat , so sind diesmal die Richard - Strauß - Tage
immerhin doch gleichfalls ein würdiger Beitrag und finden , wie das
gleich die sonntägliche Morgenfeier im Bad . Staatstheater
zeigte , freudigen Widerhall . Deren Programm beschränkte sich auf
Kammermusik und Lied und griff damit in der Hauptsache auf jenes

gugendschaffen
von Strauß zurück, das unter des gestrengen Vaters

bhut noch halb braffmsisch , halb schumannisch anhub und ganz der
klassizistischen Münchener Schule zugehörte . Diese war allerdings
in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts , obgleich noch kaum
ein Einfluß von Liszt oder Berlioz bemerkbar ward , führend und
deshalb ist noch heute der echte Gewinn dieser Strauß -Frühwerke ,
ob sie nun Kl -Dur - Streichquartett , F -Dur - Violsncellosonate , D -Moll »
Violinkonzert oder C-Moll -Klavierquartett heißen , daß man trotz-
dem aus ihnen alle Möglichkeiten späterer Meisterschaft heraushört
und sie heute mit desto größerer Aufmerksamkeit genießt . Ihnen
waren überdies die Herren Ottomar Voigt , Hans Kehrmann ,
Fritz Roth , Franz Hertel sehr liebevolle Interpreten , von Ilse
von Tschurtschenthaler und Walter Hindelang am
Flügel trefflich unterstützt . Mit lebendigem Vortrag und klar
ansprechender Stimme sangen dazwischen Else Blank und Franz
Lechleitner Liedgruppen nach Gedichten von Dehmel , Bier »
bäum , Liliencron und Dahn . Wie bei all diesen Veranstaltungen
der lebten Monatsfolge lag Vorbereitung und Leitung wieder in
der bewährten Hand von Erich Heger , der selbst einleitend einige
des festlichen Tages gemäße , von schöner Begeisterung getragene
Worte sprach und außerdem verschiedene Gedichte aus dem Umkreis
der von Strauß vertonten Poeten eindrucksstark rezitierte .

Hanl Schorn

Kuvz notiert ~ schnell gelesen

Gratulation . Der Oberbürgermeister hat dem Professor Dr .
Eugen Fischer aus Karlsruhe , z . Z . in Freiburg i . Br . , anläßlich
der Verleihung des Adlerschildes des Deutschen Reiches durch den
Führer und zur Vollendung seines 70. Lebensjahres namens der
Landeshauptstadt Karlsruhe sowie im eigenen Namen die herzlich-
sten Glückwünsche ausgesprochen .

LS Jahre im Dienst der Rächstenhilfe . In diesen Tagen konnte
Schwester Eva G ü l ch im Diakonissenhaus Karlsruhe -Rüppurr auf
eine 25jährige Tätigkeit als Operationsschwester im Diakonissenhaus
zurückblicken. Es ist eine große Zahl ehemaliger Patienten , denen
sie in schweren Stunden Beistand geleistet hat , die der Schwester
aus Anlaß ihres Jubiläums in Dankbarkeit gedenken.

Prof . Dr . Adolf Schläger 60 Jahre alt . Am 6 . Juni vollendete
der Ordinarius der praktischen Geometrie und höheren Geodäsie,
Direktor des Geodätischen Instituts und des Instituts für Zeitmeß -
künde und Uhrentechnik , sowie der Erdbebenwarte an der T .H.
Karlsruhe , Pros . Dr . Adolf S ch l ö tz e r , sein 60. Lebensjahr . In
Rosenheim in Bayern geboren , studierte er an der T .H . München
und promovierte dort 1909. 1920 habilitierte er sich an der T .H.
München , wo er auch eine Assistentenstelle bekleidete. 1925 wurde
er zum a .o . Professor ernannt . Seine Berufung nach Karlsruhe
erfolgte 1926 . Er veröffentlichte zahlreiche Abhandlungen aus dem
Gebiet der Geodäsie und Photogrammetrie , sowie aus dem Gebiet
der Uhrentechnik und ist der Erfinder des „Strichoerstärkers " .

Anterbelegte Wohnräume sind beschlagnahmt
Es liegt Veranlassung vor , unter Hinweis auf die öffentliche

Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom 26 . Wai . 1944, Be¬
schlagnahme unterbelegter Wohnräume - betr ., nochmals darauf auf - ,
merksam zu machen , daß unterbelegte Wohnräume melde -
pflichtig sind und ohne Zustimmung der Quartier »
urtb Wohnungsstelle nicht vermietet werden dür »
fen . Ferner wird nochmals daraus hingewiesen , daß jede Ver -

Erste Künstler treffen öle Auslese / Die Borents»eidunsen im musischen Wettbewerb
der Sitler -Iugen» haben besonnen

Während der technische Wettbewerb auf einen späteren Zeitpunkt
verschoben worden ist — es werden noch Meldungen bis zum 1 .
Juli entgegenqnommen — ist der musische Wettbewerb der Hitler -
Jugend jetzt in das Stadium der ersten Entscheidungen getreten .
Auf den Gebieten , wo die Prüflinge selbst anwesend sein müssen,
wie dies bei verschiedenen musikalischen Prüfungen oder in der dar -
stellenden Kunst der Fall ist , sind jetzt in den Banken Vorentschei -
düngen im Gange , die die Besten für die Endauslese des Gebietes
herausschälen .

Interessant ist in diesem Zusammenhang eine Uebersicht über die
Verteilung der Meldungen . Für die Einzelwettbewerbe haben sich
insgesamt 2386 Teilnehmer gemeldet . Davon entfallen auf das
Instrumentale 320 Meldungen , Gesang 118, Komposition 32, dar -
stellende Kunst und Sprechkunst 215 . Zeichnen und Malen liegt er -
staunlicher Weise mit 761 Meldungen an der Spitze , während für
die Gruppe Spiele und Spielzeug nur 140 eingingen , für Werk -
arbeit und Kunsthandwerk 267, Bauten und Landschaft 16, Lichtbild

und Schmalfilm 46 . Für den Wettbewerb Dichtung meldeten sich
229 Jungen und Mädel , für Plastik 132. Für die Gruppenwett -
bewerbe haben sich gemeldet 7 Musikzüge, 7 Spielmannszüge , 23
Fanfarenzüge , 35 Chöre , 17 Orchester und 14 Laienspielgruppen ,
das sind zusammen 105 Gruppen mit rund 3300 Teilnehmern .

Die genannten Zahlen zeigen das Interesse , das die Jugend die -
sem Wettbewerb auf künstlerischer Ebene entgegenbringt . Wir kön«
nen sicher sein, daß unter ihr manches echte Talent ist, das große
Leistungen verspricht , sosern für eine gesunde Entwicklung alles
getan wird .

Wenn sich für die Wertungsstäbe die bekanntesten Männer und
Frauen unseres Kunstlebens zur Verfügung gestellt haben , so erhellt
daraus , welchen Wert diese Künstler dem Wettbewerb der Hitler -
Jugend beimessen . Auch sie sehen hierin die Möglichkeit, noch un -
bekannte Kräfte aufzufinden und solche, die vielleicht nicht in der
geeigneten Ausbildung stehen, in die rechte Bahn zu lenken.

Änderung in der Belegung der Räume , sei es infolge Jnanspruch -
nähme durch den Wohnungsinhaber selbst oder infolge Wegzugs
eines Untermieters usw., der Quartier - und Wohnungsstelle un-

verzüglich anzuzeigen ist.
Boranzeigen r

BadischeS Staatstheater . Im Große » Haus heute 13 Uhr 12 . Vor -
stellung der Montag - Sondermtete : „ Pvgcs und sein Ring . Morgen
19 Uhr geschlossene Vorstellung der NSG . SldF . : „ Wiener Blut " .

Erlebnisse am Fallschirm . Lola Schröter erzählt am Dienstag abend
19 .30 Uhr im Nowacksaal von ihren hochinteressanten Erlebnissen .
Auch die Karlsruher kennen sie noch , sie war sllns Jahre bei Udet

, die sie zeigen wird . Nebenbei sei bemerkt ,
daß sie entzückend zu plaudern versteht . — Karten bei „ Kraft durch
Freude ' , Waldstraße 40 a (am Lubwigsplatz ) .

Für das Richard -Strauß -Konzert der Städtischen Musikschule Karlsruhe
morgen Dienstag . 19 Uhr , im Friedrichshofsaal wurde Werner Schupp
(Tenor ) vom Bat >. Staatstheater zur Mitwirkung gewonnen . Ferner
wirken mit die junge Pianistin Hella Fischer , Gertrud Herrmann -
Mettenberger (Klavier ) , Herta Veters - Vollmair (Violoncello ) , sowie
die Herren Hans Stallina ( Violine ) und Gg . Val . Panzer (Viola ) .

Elisabeth Eiche aus Frankfurt , ehemalige Meisterschülern von Alsred
Hoehn , wird sich am kommenden Donnerstag , den 15. Sunt , 19.30 Uhr
im Friedrichshofsaal in ihrem ersten Karlsruher Klavierabend hören
lassen . Die junge Künstlerin beginnt mit Präludien und Fugen aus
Bachs „ Wohltemperierten Klavier " . Es folgen die > »-Dur -Sonate
Werk 110 von Beethoven und tn reizvollem Gegensatz die „Kinder -
szenen " von Schumann . Den Abschluß bilden wirkungsvolle Stücke
von Chopin . Karten bei Kurt Reuseldi und H . Maurer ,

Oesfentlichc Dichterftunde . Am ? rettag , den 16. Juni , spricht Staats¬
schauspieler Friedrich P r ü t e r in einer öffentlichen Dichterftunde de?
Deutschen Scheffel -Bundes im sieichswerk Buch und Volk, tn Ver -
binduug mit dem Gemeindekuliurverband Oberrhein , die Meisternovelle
„ Der Opfergang " von R . G . Binding . Die Veranstaltung findet
im Saal der Karlsruher Lebeitsversicherung , Kaiferallee 4, Eingang
Siidl , Hildapromenade , pünktlich um 19.30 Uhr statt .

Elisabeth Stieler , die geschätzte . >eroine unseres Staatstbeaters , wird
am Freitag , den 16 . Juni , uns 19 .30 Uhr im Friedrichshofsaal die
tief ergreifende Dichtung „ E n o ch Arden " von Alfred Tennvson
zum Vortrag bringen , zu der lein Geringe « ! als Richard Strauß
eine stimmungsvolle leitmotivisthe Klavierbegleitung geschrieben hat .
Dabei wird Professor Georg Mantel die anspruchvolle Klavier -
begleitung spielen , wie vor etwa 20 Jahren , als dies Werk zuletzt
durch Staatsschaufptelerin Melanie Ermarth vorgetragen wurde .

Wat bringt der Rundfunk?
Dienstag , 17. 6. Reichsprogramm : 7 .30 — 7 .45 Eine bioloqische

Betrachtung zum Hören und Behalten : Körper , Geist . Seele . 15 .00 bis
16 .00 Aus der Welt der Oper . 16 .00—17 .00 Beliebte Melodien , be¬
schwingte Rhhtdmen . 17.15—18.30 ; Musikalische Kurzweil am Nächmittaa .
19 .00—19 .15 Wir raten mit Musik . 20.15— 21 .00 Abendkonzert mit
Werken von Mozart und Hahdn . , 21 .00—22 .00 Melodien aus klastischen
Operetten . — Deutschlandstnder : 17 .15—18 .30 Erste Sendung
des Hans -Pfitzner - Zhklus : Sinsotie , Lieder . Cello - Sonate . 20 .15 —21 .00
Bunter Melodieustrauß . 21 .00- fi2 .00 „Eine Stunde für Dich" mit
unterhaltsamer Musik . i

Sterbefälle in Karltruhe
5 . Juni : Klara Wagner , gef . Sveer , Ehefrau , 43 Jabre alt , Berg¬

haufen : Albert Rastetter . Maurer . Ehemann , 73 I .. Schatten « ? . 11 . —
6 . Juni : Anna König Wwe . . aeb . Köhler , 71 I . , Klauprechtstraße 3 ;
August Sartort , Kaufmann , (Niemann , 68 I . , Kaiferstr . 98 : Karoltne
Steinebrouu , geb . Schäfer , Ebssrau , 69 I .. Ludwiq -Wilbelm -Str . 18. —
7 . Junt : Luis « Blum . geb . « umm . Ehefrau . 64 I . , Lederstr . 1 : Ernst
Pfirrmann , Landwirt , Ebcma » n , 52 I .. Wörth a . Rh . . — 8. Junt :
Rosa Benno Wwe . , geb . Feinisger , 68 I ., Kaiserstr . 152: Richard Rom¬
acker . 3 I . , Luisenstr . 91 : Wilhelm Länain , Kaufmann , Witwer . 67 I . ,
Kaiferallee 74 : Magdalena Wieder . Köchin , ledig , 75 I ., Nuttsstr . 26 b .
— 9 . Junt : Rosalie Speck , Deutsche -Rote -Kreuz -Schwester a . D . , ledig ,
81 I ., Kastenwörthstraße 25.

flüchhehv zu Kcvnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

« . Fortsetzung Eopvrlght 1942 bh PrometheuZ - Verlag Dr . Eichacker

Ina Staven schminkte sich , lief hinunter , wenn nach ihr ge-

klingelt wurde , faß im Konversationszimmer oder vor ihrem Spiegel
in der Garderobe , wenn sie frei war , und ihre Gedanken waren
so wirr wie die Träume , die im Schlafe kommmen .

Die neue Rolle : Ach , wie lange war es her , daß sie ihr aus -

gehändigt worden war . Wo war die Freude darüber geblieben , daß
sie, die Schauspielerin , in dem berühmten Wiener Ensemble mit -
wirken durfte ! Wie unter Zwang dachte sie an den Mann mit
dem weißen Gesicht und dem schwarzen Mantel von verblichener
Herrlichkeit . Er hatte von ihrem Vater gesprochen. Wenn der
Name auch nur so am Rande erwähnt worden war , er hatte doch
wie die Pointe vom Ganzen gewirkt .

Der Vater !
Ina wußte nicht einmal , wie er aussah . Jedes Photo von

damals hatte die Mama in einem Anfall von Aerger vernichtet .
So offen die Mutter mit Ina auch sonst über alles redete , sobald
sie nach dem Vater fragte , gab es nur völlig unberechtigte Eifer -

fuchtsworte .
Alles uferlose Nachdenken über den Fremden und den Vater

im Hintergrund hörte auf , als Ina nach ihren wenigen Sätzen , die

sie im letzten Akt zu sprechen hatte , hinauflief in die Garderobe .
Sie schminkte sich sorgfältig ab . Noch sorgfältiger puderte sie sich
neu , strich mit dem kleinen Finger eine Spur von Krem auf die
dunklen , schmalen Brauen und die dichten Wimpern . Sehr erstaunt
betrachtete sie sich im Spiegel . Zaghaft lächelte sie . Und ihre dunklen

Augen brannten erregte
Ein ganz neues Gesicht war das .

Selbst der Paradiesvogel Thesy , der neben Ina in der kleinen
Garderobe saß, meinte leise : „Du siehst in einer Art hübsch aus ,
als ob du verliebt wärst ."

Ina schenkte der Freundin ein dankbares Buhnenlächeln . „Weißt
du "

, meinte sie nachdenklich. „Heute ist ein besonderer Tag . Ich
spüre ganz genau , daß es mein Schicksalstag ist . "

Thesy begriff Ina nur halb . Aber diese Hälfte erfaßte sie darum

auch sehr gut . „Triffst du den Unteroffizier aus dem Kaffee
Heinzel ? "

Als Ina keine Antwort gab , erzählte Thesy : „ Er sitzt in
Doktor Hosfmanns Loge-. In der Pause sah er mich unten , be-
grüßte mich und sah aus , als ob er heimlich über mich lache. Er
wollte auch was sagen . Und ich hatte das Gefühl , als ob . er nach
etwas suche . Da kam Hoffmann und nahm ihn mit in sein Büro ."

Inas Lider flatterten , sonst schien sie kein Interesse für Thesys
Mitteilungen zu haben . Hingegeben bürstete sie ihr dunkles Haar
und ordnete es über dem Daumen unten im Nacken zu einer dicken
Locke . Sie sprang auf , warf den gestreiften Bademantel ab und
zog das hübsche neue Kleid über . „Ach , Thesy"

, seufzte sie und
blickte ihr Spiegelbild starr an . „Ich . bin augenblicklich ziemlich
durcheinander . Es ist halt ein besonderer Tag .

"

Nein , Thesy verstand Ina immer noch nicht . Sie war dabei ,
ihre Lippen dick mit einem orangenen Stift anzumalen . Und als
das Kunstwerk beendet war , meinte sie : „Mir hat der Unteroffizier
gefallen . Aber deshalb brauchst du dich doch nicht gleich Hals über
Kops in ihn zu verlieben !"

Ina seufzte tief auf , warf die Arme in die Luft und reckte
sich glücklich.

Da zuckte Thesy bekümmert die Achseln und sagte : „Aber , schein-
bar ist schon jeder vernünftige Rat sinnlos ."

„Aber Thesy !" Fast zärtlich knüpfte Ina den bunten Chiffon -

schal am Hals . „So ist das alles nicht. Er wartet vielleicht unten .
Vielleicht . Fest abgemacht ist. es eigentlich noch nicht . Aber ich würde
mich freuen , wenn er da wäre . Ich habe ihn auch in Doktor Hofs-
manns Loge gesehen. Bin absichtlich in der großen Pause , unten
gewesen , weil ich doch auf komisch geschminkt war und . .

„Also doch verliebt !" beharrte Thesy eigensinnig .
Ina beachtete ihren Einwurf nicht. „Aber dieser Tag hat mir

die Rolle von den Wienern gebracht . Das war für mich, die kleine
Schauspielerin , ein Ereignis . Und dann begegnete mir noch etwas
Sonderbares . Etwas Böses , etwas , das ich von mir abschütteln
möchte und das mich doch anzieht , weil ich tausend Antworten auf
tausend Fragen erwarte ."

Nun war Thesy neugierig geworden . Sie sah die Freundin mit

großem , erstauntem Blick an . „Du , was soll denn das schon wie-
der heißen ? "

Aber jetzt lachte Ina sie befreit an . „Ich will es vergessen.
Und jetzt nur wünschen , daß der Unteroffizier Hannes Gracht unsere
Verabredung auch einhält . Ich bin sehr gespannt , ob er unten
wartet ."

Sie warf einige Rollenhefte in die große Handtasche, griff nach
Handschuhen und Hut , holte im Vorbeigehen ihren Mantel aus
dem Schrank und ging eilig zur Tür . „Wenn er nicht gewartet
hat , sitze ich unten im Konversationszimmer und warte auf dich ."

Die Tür fiel ins Schloß . Und hinter der Tür klang Inas dunkle
Stimme laut und schallend «durch das Treppenhaus . Sie sang :

. „ Im Ohr noch die rauschenden Walzer ,
Die Walzer von Lanner und Strauß ."

„Also ganz bestimmt verliebt !" behauptete Thesy . Und sie sah ihr
Spiegelbild so streng an , als habe es ihr zu widersprechen gewagt .

*
Ja , Ina Staven war verliebt .
Erschrocken hörte sie mit Singen auf , als der außerhalb seines

Berufes meist mißgelaunte Komiker ihr auf dem untersten Stock-
werk begegnete und sie wüteud ansah .

Sehr ruhig und sittsam ging sie weiter . Endlich war sie unten
angelangt . Der erste Held studierte noch interessiert den Proben -
zettel auf dem Schwarzen Brett . Eine wunderschöne, hellblonde
Frau stand neben ihm . Sie holte immer ihren Mann , den sehr
umschwärmten jugendlichen Liebhaber , ab , wenn er zu tun hatte .

Ehe Ina sich umsehen konnte , hörte sie Hannes Gracht schon
rufen : „ Ah , da sind Sie ja !" Er kam aus dem Konversations -
zimmer , griff nach ihrer Hand und zog sie mit sich zurück in
den Raum . Erstaunt und beglückt sah er sie jetzt an . Jetzt am
Abend war sie noch reizvoller , als er sie in Erinnerung gehabt hatte .

Von der braunen , verkratzten Holzbank erhob sich der Hauptspiel -
leiter des Theaters : Doktor Hoffmann .

Er sah gescheit und überlegen aus . Auf den ersten Blick war
man geneigt , ihn zu den kühlen Intellektuellen zu zählen . Aber
wer ihn näher kannte , wußte , daß er ein besessener reiner Tor war ,
der sich mit Haut und Haaren dem Theater verschrieben hatte . Er
war noch jung . Doch jeder vom Bau wußte , daß er eine große
Karriere vor sich hatte .

Halb ernsthaft , halb im Scherz sagte er zu Ina : „Ich hätte
mit Hannes noch so viel zu klönen gehabt , jetzt machen Sie mir
einen Strich durch die Rechnung ."

Ina lächelte geschmeichelt. Aber sie versicherte eilig : „Ich möchte
diese Schuld nicht aus mich laden . Vielleicht . . fuhr sie mit
einem unsicheren Seitenblick aus Hannes fort , „vielleicht darf ich
als Dritte im Bunde dabei sein, wenn Sie . . ."

(Fortsetzung folgt»

Ii
Iiis f



Seite 4. Rummer 135 Badische presse Montag , den 12 . Juni 1S44

BADEN UND ELSASS

sS
Matchen getötet und auf ten Bahnkörper gelegt

Am 6 . Juni zwischen 5 und 6 Uhr wurde auf einem Bahngleise
der Bahnlinie Stratzburg—Hagenau in der Nähe des Bahnhofs
Weyersheim die Übersahrene Leiche der SSjährigen, ledigen L . M.
aus Weyersheim aufgefunden. Die Ermittelungen der Mordkommis¬
sion der Kriminalpolizei Strasburg zusammen mit der Gendarmerie
haben ergeben , daß das Mädchen in der Nacht zum 6. Juni in der
Nähe des Fundorts der Leiche getötet , zur Vortäuschung eines Selbst-
mordes vom Täter zum Bahnkörper geschleift und dort auf das
Gleise gelegt wurde, - wo später ein Zug die Leiche ü^ rsuhr. Als
Täter wurde der 30 Jahre alte ledige Ernst F . aus Weyersheim er-
mittelt . Er ist geständig , die ihm bekannte M. im Verlaufe einer
Auseinandersetzung getötet zu haben.

*
Eppingen : Es find jetzt zehn Jahre her, daß Regierungs - Land-

Wirtschaftsrat Hechinger die hiesige Landwirtschaftsschule leitet.
Er hat die Anstalt zu neuer Blüte geführt. (au .)

Gondelsheim : Ein benachbartes Hofgut errichtet auf einer Fläche
von 6 Hektar eine Feldberegnungsanlage, für die das Wasser dem
Saalbach entnommen wird. (au)

Sasbach : Am Freitag geriet auf der Hauptstraße ein Lastkraft -
wagen, der ein Kuhfuhrwerk überholen wollte und dabei einem von
der entgegengesetzten Seite ankommenden Lastwagen ausweichen
mußte, von der Fahrbahn ab aus den Bürgersteig. Hierbei wurde
der neunjährige Sohn der Kriegerwitwe Klemm von dem Kühler
des Wagens erfaßt und gegen die Hauswand gedrückt. Die Ver-
letzungen , die der Junge erlitt , waren so schwer , daß der Tod kurz
nachher eintrat . Der schwergeprüften Mutter , die ihren Mann vor
zwei Jahren an der Front verlor, bringt man allgemein die herz-
lichfte Anteilnahme entgegen.

Leutesheim (b . Kehl) : Von einem Farren schwer verletzt
wurde der Farrenwart Roß . Er wollte mit seinem sonst gut -
mutigen Tier den Acker Pflügen . Doch plötzlich kehrte der Farren
um, ging auf Roß los und verletzte ihn schwer. Einigen beherzten
Männern gelang es , das wütende Tier von seinem Opfer abzubrin-
gen und in den Stall zu verbringen.

Lahr : Im Dienstzimmer des Oberbürgermeisters fand eine
Ehrung des Ritterkreuzträgers Major Nagengast statt. Dieser
tapfere Offizier, geboren 1900 in Weigelhofen bei Ebermannstadt
(Oberfranken) , Kommandeur eines an der Ostfront stehenden Batail -
lons eines Grenadierregiments , ist der zweite Angehörige des Lahrer
Bataillons , der mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurde. Herzliche
Glückwünsche übermittelte OberbürgermeisterDr . Winter ' dem kühnen
Kämpfer. „Mit der stolzen Freude verbinden wir den innigstenDank
für all das, was Sie in den Jahren des Kampfes an Opfern und
Entbehrungen auf sich genommen haben ." Als Zeichen der

' Ver¬
ehrung und Dankbarkeit überreichte der Oberbürgermeister dem
Ritterkreuzträger eine Radierung des Lahrer Meisters Alfred Frank : '
Blick auf Lahr . Namens der Partei beglückwünschte Kreisleiter Burk
Major Nagengast. Dieser dankte in herzlichen Worten für die ihm
erwiesene Ehrung . Gern dächten die Soldaten und Offiziere des
Lahrer Bataillons zurück an die in der Schutterstadt verlebte Zeit.
— Das Deutsche Frauenwerk Lahr , Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschast, eröffnet am Ig. Juni einen Nähkurs. Für berufs-
tätige Frauen und Mädchen findet am Dienstag , den 20. Juni ,
abends von 6—8 Uhr die Nähberatung statt. An beiden Nähkursen
können auch NichtMitglieder der NS .-Frauenschast teilnehmen .

Reuenburg a. Rh . : Seit der Gründung des hiesigen Männer -
gesangvereins sind 90 Jahre verflossen . Aus diesem Anlaß wurden
14 Mitglieder des Vereins mit der goldenen bezw. silbernen Ehren-
nadel des Badischen Sängerbundes ausgezeichnet . (s .—)

Düttlenheim : Der 78 Jahre alte Landwirt Geiste ! tat beim
Verlassen des Heuspeichers einen Fehltritt und fiel auf die Tenne.
Dabei erlitt er einen Schädelbruch , dem. er nach der Einlieserung
ins Spital erlag. (ot.)

Ettlinger Tagesfpiegel
Beim diesjährigen Pflanzensetzen im Ettlinger Stadtwald

haben sich mehrere ältere und jüngere Frauen der Umgebung be-
teiligt. Unter ihnen befindet sich auch die 79jährige Frau S ch e i b

Oberleutnant Beutelspacher, ein vorbildlicher Echlachtflleger-
PK . Neber den Horst der Schlachtflieger und Jäger braust ein

sowjetischer Bombenangriff. Minutenlang ist die Hölle los, ertönt
das Teufelsorchester krachender Bomben, hämmernder Flakgeschütze,
brüllender Motore. In einem Bunker ruft eine Stimme hinunter :
„Achtung ! Der Bombenstapel an der Splitterbox dort vorne brennt !"
Einem fährt der Ruf direkt ins Gebein , fo daß er unwillkürlich auf-
springt. „Da steht ja meine Maschine ! " durchzuckt es den jungen
Oberleutnant . Blitzschnell klemmt er sich einen Feuerlöscher unter
den Arm, ist gleich darauf beim Bombenhaufen. Wie können die
Dinger überhaupt brennen? Tatsächlich — ein sprühender Funken¬
schweif fährt hinten aus den Stahlzylindern heraus , und jeden
Augenblick können sie zur Himmelfahrt einladen. Zu löschen ist da
nicht viel , aber die FW 190 muß gerettet werdend

Mit einem Satz ist der ObGileutnant in der Kabine seines Flug -
zeuges und versucht den Motor anzulassen . Der rührt sich nicht .
Die Sekunden vergehen wie rasend , alle Nerven sind angespannt.
Endlich glückt es , die FW 190 fortzubewegen . Auch das Nachbar-
flugzeug wird noch beiseite gerollt — dann gehen mit ungeheurer
Explosion die Bomben hoch .

Der Mann , der so schneidig handelte, um zwei wertvolle Flug -
zeuge vor der sicheren Vernichtung zu retten , hat diese Entschlossen¬
heit in mehr als 600 Schlachtfliegereinsätzen an den
Tag gelegt . Der Oberleutnant Ernst Beutelspacher gehört zu
der Schlachtfliegergruppe des Eichenlaubträgers Major Frank , zu
jenen Fliegern , die den Sowjets im Erdkampf wie in der Luft so

schwer zu schaffen gemacht haben. Ein guter Teil des in vier Wochen
des Eindringens um die Krim von der Luftwaffe vernichteten
Materials — u . a . 197 Panzer , 685 motorisierte Fahrzeuge, 84
Geschütze , 42 Werferstellungen, 662 abgeschossene und 48 am Boden
zerstörte Flugzeuge — kommt mit aus das Konto des 23jährigen
Badeners . Bei einem Flug glückte es ihm einmal hintereinander
4 Boston zum Absturz zu bringen, insgesamt hat er ein Dutzend
Feindmaschinen auf seiner Abschußliste stehen. Die wirklichen Ver-
dienste eines Schlachtfliegers aber lassen sich schlecht in nüchternen
Zahlen erfassen . Man ermißt sie eher , wenn Oberleutnant Beutel-
spacher vom Dahinjagen in wenigen Metern Höhe über die sowje-
tischen Gräben erzählt, die er mit den Bordwaffen abgekämmt hat,
bis sich kein Leben mehr darin rührte . Dann macht sich in seinen
lebhqsten Gesten und dem Eifer des jungen Gesichts, dessen Kanten
und Flächen Willenskraft verraten , das Temperament des berufenen
Jägers geltend .

Am Oelberg nördlich Sewastopol konnte er als Staffelführer mft
seinen Kameraden die Stellungen der Sowjets derart „zur Sau
machen "

, daß das Nachdringen des Feindes hinter den sich ab-
setzenden deutschen Truppen zwei Tage lang hingehalten wurde.
Das Anerkennungsschreiben des Kommandierenden Generals drückte
den Dank der Grenadiere für das wirkungsvolle Eingreifen der
Schlachtflieger aus . Dem aus Auerbach bei Ettlingen stammenden
Oberleutnant wurde nach dem Deutschen Kreuz auch das Ritter -
kreuz verliehen. (x) KriegsberichterUlrich Fiedl.

aus Grünwettersbach. Sie macht täglich den Weg von ihrem Heimat-
ort in den Ettlinger Wald und arbeitet den ganzen Tag. In ihren
Leistungen steht sie den jüngeren in keiner Weise nach . — Mit dem
EK . 2. Klasse wurde Gefreiter Kurt Schwab , Ettlingen -Spinnerei
ausgezeichnet . — Auf der Jahnwiese maß eine HJ . -Handballmann-
schast des Turnvereins 1947 ihre Kräfte in einem Freundschafts-
spiel mit der Turnerschaft Beiertheim und brachte den Gästen mit
12 :4 Toren eine hohe Niederlage bei . Aehnlich konnte eine DJ . - Elf
des Vereins in einem Pflichtspiel mit der Reichsbahn in Karlsruhe
abschneiden , wobei ihr der Sieg mit 10 : 4 zufiel . In der dritten
vorgesehenen Begegnung sollte das letzte Pflichtspiel der B -Mann-
schast erledigt werden. Da der Turnverein Grötzingen aber nicht
antrat , kam Ettlingen in diesem Fall kampflos zu den Punkten.
Aus der StandeSamtSlifte der Stadt Ettlingen vom 1 .—31 . Mai 1944 :

SterbefSlle : Karoline Wagner , geb . Lindenmaier . Dekaneh-
gaffe 1 : Anna Maria Gimbler , 75 Jahre alt . Pforzheimer Straße 83 :
Franziska Boppel , 77 I . . Bismarckstr. 12 ; Stefan Wwfler . 59 I ..

Sternengasse 2 ; Heinri » Theo Conzen , 29 I . , Durlacher Str . 27 a ;
Ingo Schubart , 22 I . . Vordersteig 10 ; Gertrud Kritzer, 14 I . , Sind-
scharren 3 ; Karl Dillmann , 75 I . , Bulacher Str . 15 : Robert Beier ,
64 I . , aus Grimmen : Artur Becker , 21 F ., Kanalftr . 5 : Johann
FinNer , 67 I ., Kreitmayrftr . 1 ; Herbert Brevier , 33 I ., Pulvergarten¬
straße 9.

Batische Familienchronik
Geburtstage : Frau Ludwig Schwedes, Helmsbeim , 75 I . : Wilhelm

Hörig , Bühl , 75 I . : Frau Elisabeth Peter , Sandweier , 70 I . ; Franz
Pflüget , Rotenfels , 75 I . : Bernhard Gietzler, SÄuttertal , 90 I . : Frau
Lina Frank , Baden -Baden , 91 I . : Alexander Schnurr , Seebach, 83 I .;
Frau Konrad Peter , Sandweier , 75 I . : Wilhelm Hürth , Achern , 75 I . ;
Johann Nepomuk Büß , Zell a . H . , Lg I . : Ludwig Vogel, Weinheim,
70 I, : Apollonia Ochs, Spessart , 80 I . : Frau Maria Anna Kimmig,
tesselbach , 70 I . ; Frau Ida Person , Lahr , 82 I . : Wilhelm Schmidt,

ahr , 75 I . : Christian Mattmllller , Lahr . 70 Jahre .

Ryeinwasserstände vom 12. Juni : Konstanz 420 , plus 2 : Rheinfelden
306 . plus 8 : Breifach 287 , plus 19 : Straßburg 330 . plus 6 : Karlsruhe
486 , minus 1 ; Mannheim 368 , minus 4 : Cauv 246 , minus 1 Zmtr .

Sportfreunde Forchheim Aufstiegsmeister
Südftern — Germania Brötzingen 2 :3

In dem Spiel gegen Siidstern gelang es den Germanen aus Brötzin-
gen nicht , die Südsterner fo hoch zu schlagen , daß sie durch ein besseres
Torverhältnis Forchheim noch überflügeln konnten. Die . erste Halbzeit
verlief torlos : keine der Mannschaften zeigte besondere Leistungen. Nach
Halbzeit konnte Südftern gleich in Führung gehen. Bald darauf konnten
aber die Gäste den Ausgleich erzielen und kurz daraus in Führung
gehen. Es gelang ihnen auch noch , auf 3 :1 zu kommen. Zu mehr reichte
es aber nicht, dagegen konnte Südftern noch ein zweites Tor erzielen.

Dem Spiel voraus ging das Entscheidungsspiel um die Bannmeister -
schast zwischen Bann 117 Mannheim und Bann 113 Freiburg , daS
Mannheim mit 5 :0 gewann .

Spiele gew . une . Verl . Tore Pnntte
Forchheim 4 2 11 14 :3 5
Germania Brötzingen 4 2 11 *3 '

}? 5
Südftern 4 0 2 2 9 :15 2

Zweiter Teil der Freistilmeisterschaften
In Bayreuth fanden am Wochenende die deutschen

Meisterschaften init den Kämpfen im Bantam - , Leicht - , Mittel
Schwergewicht ihren Abschluß . Die • * -

»den vier Gewichtsklassen gingen 30 i
boten alles , was man von Tttettämt ,
Meistern von 1944 findet sich ein erfolgreicher Titelverteidiger , ein
Ueberrafchungsfieger und ein überlegener Mann , der ferne Mitbewerber
überragte . Bester unter den angetretenen Ringern war der für Hamburg
startende Miinchener Erl , der alle seine Kämpfe entscheidend gewann
und so im " " " " s
Schweiikert
vermochte es

>re alte Altmeister Otto O est erlin (Karlsruhe ) . Er
_J und beidarmig 165 Pfund . In den leichten Alters -

Nassen gewann Albert Seitz <Liedolsheim ) und bei den Aktiven Keßler
hatte der 58
riß einarmig

und

Hagener Henze Äne abgerundete Meisterleistung.
Mittelbadische Schwerathletikmeisterschaften in Bruchsal
In Bruchsal wurden gestern die Meisterschaften in Schwerathletik

ausgetragen . Die beste Tagesleistung aller aktiven wie Altersklassen

(Bruchsal ) . Im Rasenkrastsport gewann Oeperlin (Karlsruhe ) im Stein -
stoßen mit 6,90 und im Gewichiwersen mit 12,93 Meter , im Hammer-
werfen Bacher (Bruchsal ) . In der Gesamtwertung gingen als Sieger
hervor : Im Leichtgewicht Huck (Post Karlsruhe ) vor Maule (Polizei
Karlsruhe ) : im Schwergewicht Oester« » (Germania Karlsruhe ) vor
Widmaier (Polizei Karlsruhe ) . Im Ringen siegte im Mittelgewicht

tiller (Bruchsal ) : im Schwergewicht Edmund Mater (Bruchsal) In der
ltersNasse gewann wiederum Seitz (Liedolsheim) .

*

Im Preis der Diana gab es gestern eine
Träumerei , die in sieben Rennen ungeschlagene Stl
mit Streit im Sattel mit zwei Längen geschlagen ,
gewann Ticino mit Otto Schmidt . .

Der Kölner Peter Trompeter wurde zum Schiedsrichter des End -
spiels um die Deutsche Fußballmeisterschaft zwischen Dresdner SC . und

Hamburg am 18 . Juni bestimmt. Trompeter war früher selbst

Klassen — Männer , Frauen und Jugend — vom SC . Charlottenburg
gewonnen . Im Wettbewerb der Männer über 3475 Meter siegte der
SSC in 9 :49 vor der Militärärztlichen Akademie und der SGOP .

Württemberg und Elsaß bestritten in Stuttgart einen Fußball - Ver-
gleichskampf, der unentschieden 2 :2 (1 :1) endete. — Im Handball -Stadte -
spiel zwischen Siuttgart und Straßburg siegten die Gastgeber überlegen
mit 24 : 5 (12 : 1) Toren . . _ t . .

Nordbayerns Fußballmeister 1. FC . Nürnberg erreichte durch einen
Sieg von 10 : 1 (6 : 1> über die SPVgg , Erlangen das Tschammerpokal-
Endspiel im Sportgau Franken , Endspielgegner wird die SPVgg .
Fürth oder der VfL . Nürnberg sein.

Eine Tschammerpokal-Ueberraschung gab eS in München- Oberbavern .
1860 München unterlag gegen Wacker mit 1 :5 (0 :1) und ist ausgeschie-
den. Das Ganendspiel bestretten nun Bayern und Wacker .

Das HJ . -Gebiet Hochland gewann in München einen Vergleichskamps
im Schießen mit 1697 Ringen vor Baden - Elsaß (1667) und Würt -
temberg (1641 ) .

. FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Haimut Waltor Erich , 7. 6. 44, Unser

Stammh . Ist angele . In dankb . Freude
Hesel Selzer , geb . Link , z . Z. Prlv .-Kl.
Prof . Dr . Linzenmeier ; Waller Selzer ,
Dipl . lng ., techn . Studienrat , Karls .,
Schützenst . 13, z . Z . Wehrm . I. Osten .

Ihre Kriegstrauung zeigen an Erich
Knust , Mainzer Str . 29 ; Ilse Knust ,
geb . Hengst , Karlstr . 132. Karlsruhe ,
den 13. Zun ! 1944.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei
gen : Josef Lekner , Eysden (Nieder
lande ) ; Rosa Lekner , geb . Schlot
terer . Ettlingen , Rheinstr . 7, 10. 6. 44 .

Ein hartes Geschick for -
fcsS ) derte von uns das Opter

JL unseres lieben , sonnigen
und hoffnungsvollen Sohnes , Bru¬
ders und Enkels

Gert Krieg
Leutnant und Flugzeugführer In
einem Sturzkampfgeschwader , In¬
haber d . Deutschen Kreuzes in Gold ,
des E.K. 1 u . 2, der gold . Frontflug¬
spange mit Anhänger , des Ehren¬
pokals des Reichsmarschalls . Er
fand im Osten bei seinem 487.
Feindflug den Heldentod im blü¬
henden Alter von 21' /i Jahren und
ruht In fremder Erde .
Karlsruhe , Putlitzstraße 12.

Im Namen d . trauernden Hinter¬
bliebenen ; August Krieg , Bank -
prok ., z . Z . Hauptm . b . d . Wehrm . ;
Erna Krieg , geb . Weiß ; Heinz
Krieg , Fähnrich bei d . Kriegs¬
marine , und Anverwandte .

Statt Karten . Aus einem arbeits -
u . segensreichen Leben wurde uns
allen unfaßb . u . unerwartet mein
treuester Lebenskamerad , unser Ib .,
treusorg . Vater,Großvater , Schwie¬
gervater . Bruder und Schwager

Paul Theodor Rachner
Obermeister a . D., im 79. Lebens -
jähr von uns genommen .
Karlsr -Durlach , Oberwaldstraße 42;
Heldelberg , Leipzig , 12 . Zun! 1944 .

In stiller Trauer : Frau llddy Rach¬
ner , Otto Benneter und Frau ;
Helmut Rachner u. Frau ; Dieter
Rachner ; Louise Albrecht ; Maria
ClauB .

Die Feuerbslattung findet am Mitt¬
woch , 14. <., vorm . l/i11 Uhr , statt .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied am 10. 6 .44 nach kurzem
schwerem Leiden mein innigst ge¬
liebter und herzensguter Vater ,
unser Bruder , Schwager und Onkel

Franz Kneller
Feinmechaniker -Meister .

Karlsruhe , Waldstraße 66.
In tiefem Leid : Johanna Kneller ;
Emil Kneller u. Frau Lina , Nürn¬
berg . Karl Kneller u . Frau Luise ,
mit Söhnen , Stuttgart ; Ludwig
Kneller u. Frau Babette , mit Söh¬
nen , Frickingen .

Feuerbestattung am Dienstag , den
13. Juni 1944, 12 .30 Uhr .

STELLEN - ANGEBOTE
Jntwftrie -Unternchmen sucht für den

etttfats in den besetzt . Westgebieten
Finanzbuchhalter . Rechnungsprüfer .
Mafchinenbuchhalter. Bewerber , die
auf den angegebenen Arbeits -
gebieten bereits tätig waren , über
eine entsprechende Erfahrung ver-
fügen , und deren Freistellung ge-
sichert ist . senden ausführliche Be-
Werbungsunterlagen unter Angabe
der Gehaltsanfprüche unter H .A.
5288 c an Ala Hameln (Wefer)
Straße der SA . 23 (20) .

Für unsere Buchhaltung suchen wir
geeignete männliche oder weibliche
Kraft mit entsprechenden Vorkennt¬
nissen , Meldungen an Deutscher
Bauerndienst , Karlsr ., Fritz- Todt -
ßraße 12. Telefon 3221/22. Geschäfts-
zeit -/-8—17 Uhr .

Für das besetzte Westgebiet suchen
«wir sür wichtige und interessante
Wachaufgaben noch eine Anzahl
tüchtiger u . zuverlässiger Wachleute
b . vollständ. Uniformierung . freier
Station , Einsatzaeld u . Tariflohn .
Bewerbungen mit kurzem Lebens-
lauf (auch von älteren Leuten) an
Kölner Wach - und Schließgefell-
fchaft . Köln, Mainzer Straße 23 .

Für Nachtwachen werden einige Her-
ren (auch Pensionäre ) gesucht . Ba -
dische Beamienbank Karlsruhe .

Als Nachtwächter suchen wir geeig-
nete Person , evtl . Zimmer i . Haus .
Deutscher Bauerndienst , Karlsruhe ,
Fritz- Todtstraße 12.

Stenotypistinnen und Kontoristinnen ,
mögl. mit Schreibmasch.- Kenntn ..
nach Kleinstadt Württembergs ges .
Unterkunft vorbanden . Antritt mög-
lichst sofort. Angcb. unter K 30134
ay . M MM HM

Kontoristin für Werk im württemv .
Schwarzwald gesucht , die über lau -' ere praktische Erfahrung in allen
kaufmännischen Arbeiten verfügt .
Insbesondere sind buchhalterische
Kenntnisse (Betriebs - und Finanz -
buchhaltung ) erforderlich . Augeb.
unter K 30383 an Badifche Presse.

Frauen für ganz- oder halbtags so
fort gesucht , angenehme Tätigkeit .
Deutsche Lupocid -Gesellschaft , Khe .
Richard-Wagner -Straße 9 .

Alleinstehender Geschäftsmann sucht
z . baldigen Eintritt perfekte Haus -
hälterin . Große Wäsche auß . Hause.
Angebote unter Nr . K 30462 an
die Badische Presse.

Pünktl . Stundenfrau in guten Haus '
halt , 2—3mal in der Woche gesucht .
(Weststadt.) Angebote unter Nr .
7540 an die Badische Presse.

ZU VERMIETEN
1—2 Garagen , auch pass. als Unter -

stellraum , Preis je 12 .— RM . , zu
verm . Bühler , Khe . , Lachuerstr. 14.

Mansardenwohnung , 2 Zimmer und
Küche , Preis 25 Jt , sos. zu verm.
Knörx, Khe . , Durlacherstr . 47 , Vor
Verhaus , 3 . Stock .

Schönes, grobes Zimmer , gut möbl . ,
45 Ji , in gutem Hause und ruhiger
Lage zu verm . Weiß , Karlsruhe
Beethovenstr . 11 , 4 . St .

MIETGESUCHE
Alleinstehender Mann sucht Zimmer

und Küche . Angebote unter Nr .
7553 an die Badische Presse.

Gr . Zimmer , leer, m . Heizg. , elektr .
Licht , evtl . Gas u . Wasser, wird v .
Beamt .- Witwe in gutem Hause zu
mieten gesucht . Augeb . unter Nr .
7548 an die Badische Presse.

Student , (arch.) , sucht möbl ., sonn.
Zimmer , mögl . mit Telefon , Heizg.
u . Badbentznng . Angebote unter
Nr . 7538 an die Badische Presse.

TAUSCH
Geboten Serrensahrrad mit Berei -

fuug : gesucht Gasbackofen od . Näh-
Maschine . Zu erfragen in der BP . ,
Geschäftsstelle Durlach .

Trumeauspiegel mit geschl. Glas ,
nußb ., geb. : Kinderwagen gel . Ang.
unter Nr . 7551' au die Bad . Presse.

Schreibmaschine geb . : Radio , 220 V .,
Wechselstrom , gesucht . Angebote
unter Nr . 7541 an die Bad . Presse.

Elektr . Kochplatte, 120 V ., geboten:
Herrenhose, hell , gesucht . Angebote
unj -r U . M . an bU Bad . PM -.

Wer tauscht Lautsprecher gegen einen
dvnamischen Lautsprecher? Wilh .
Warth , Karlsr .-Mühlburg , Maxau -
ftraße 41 .

4 Rahincnschenkel geboten : gesucht
älterer Kleiderschrank. Babywäsche
oder Volksempfänger . Anfragen bei
Ruber , Khe . , Geibelsiraße 23 .

Covercoat -Knab.- Mant . ,7—10J . ,geb . :
schwarze Herrenhalbschnhe Gr . 43 ,
gesucht . Karlsr ., Rintheimer Str .
22 part . Werktags 9—5 Uhr.

Biete sehr gut erh. , schwarzen Anzugs
Zteil . , Gr . 48 : suche Staubsauger .
220 Volt . Angebote nnter K 30456
an die Badische Presse.

EMPFEHLUNGEN
Alte Rasierklingen werden prima nach-

geschlissen . Verlangen Sie Prospekt .
Herschel , Hannover - Kleeseld 50 .

Gesunde Kaninchen durch Karnikol
Paket RM . 1 .45. Drogerie Günther
Karlsruhe ,
Ruf 1909 .

Zähringerstraße 55,

ETTLINGEN / ALBTAL

Pres,
Fuchspelzcapes , hellgrau , nicht getr .

geb . : Pelzkollier , braun , (Marde "
ges. Ang . nnt . 7552 an die. B

Ein Paar schw. Stiefel , Gr . 42 , u.
braune Halbschuhe, Gr . 41 , gegen
Herrenhalbschnhe, Gr . 44 , u . Dw
menhalbschuhe, Gr . 41 zu tauschen
Angebote unter Nr . 7539 an die
Badische Presse.
KAUFGESUCHE

Ein gebr . Gartenbrunnen , ebenso ein
elektr . Brutapparat , 220 V . , zu kau¬
fen ges. Angebote unt . Nr . 7542
an die Badische Presse.

Rundsunt -Apparat dringend zu lausen
gesucht . Badische Presse, Karlsruhe ,
Waldstraße 2s.

Gartensounenschirm , neu od . gut erh . .
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 7544 an die Badische Presse.

Gut erh . Fußball zu kaufen gesucht .
Ang . unt . 7550 an die Bad . Presse.

Weinfaß , 100—150 Ltr . . zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 7376
an die Badische Presse.

Flaschen kaust I . Schindler . Karlsr . ,
Zimmerstraße 9 .

Original - Radierungen von Willi
Münch- Khe . gesucht . Angebote mit
Preis an Kunsthändler Zwanziger ,
Baden -Baden , „ Luisenhof" .

Gesucht vollständige Jahrgänge der
Zeitschrist „lieber Land und Meer ",
1890—95, Angeb. unt . 7601 an BP ,

TIERMARKT
Gute Nutz - u . Fahrkuh zu verkaufen,

Kleinsteinbach, Pforzheimer Str . 35
Suche 2—3 ältere Kühe mit Kalb od .

nahe a . Ziel . Karl Fischer, Karlsr .-
Nüvvurr . Rastatter Str . 30 , Tel . 702 .

Dackelhündin, 16 Monate alt , um-
ständehalber zu verkaufen. Durlach,
Krüchlestraß« 7,

13 Frühkirschenbäume zu Verl. Mit
d . Ernte kann sof . begonn . werden .
Ettlingen , Rheinstr . 65 , 3 . St ,

VERSCHIEDENES
Frau zum Flicken u . Nähen nach

Durl .-Aue gesucht . Angebote unter
Nr . D 822 an die Badische Presse .

Biete gegen Benützung Unterbrin
gung eines Klaviers Nähe Bretten ,
Gute Behandlung zugesichert. An
geböte unter K 30455 an die BP

Wer liefert im Herbst 1944 rote u.
schwarze Johannisbeersträucher ?
Angeb . unter K 29776 an die BP

IMMOBILIEN
Zigarrengeschäft mit größ . Wohnung

in badifchem Kur - oder Badeort
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 29862 an die Badische Presse.

KAPITALIEN
Teilhaber mit 150 Mille kann in einer

Großviehhandla . als aktiv od . Pas-
siv eintreten . Jahresums . IV, Mil -
ltonen . I . Ziealer , Jmmob . Karls -
ruhe , Karlstr . 25, Tel . 2990 .

VERKÄUFE
Eine Seuweud - u . Zusammenmach

Maschine, 100 Mk. zu Verl . Karl
Fischer, Karlsr .- Rüppurr , Rastatter
Straße 30 . Tel . 702 .

Ein zweischläfriges , vollständ. Bett
zu verkaufen . Preis 80 Jl . Näheres
Palmbach . Adols- Hitler -Str . 57

Antik. Renaiss. - Sessel, reich geschn, .
1,5(1 hoch : Oelgemalde , 2/150, gt.
Meister , zu verk , Angebote unter
Nr . 7545 an die Badische Press e.

Schreibmaschine, Adler 7 . zu verk .,
od . gegen D .- Fahrrad zu tauschen.
Angebote unter Nr . 7537 an die
Badische Presse.

Kleiner Zimmerofen mit Rohr , 30
Mk . , zu verkaufen , Karlsr . , Wer-
dcrstraße 25 , 2 . Stock .

D . -Strohhut (Modell ) , braun , 20 Jt ,u verkaufen. Angebote unter Nr ." an die Badische liefe ,

c
Blu

grill
■ »In

Nein es Ist nicht nStlg
zur Vermeidung von

Alterfbeschwerden , hohem
Blutdruck Arterlenverkalkg .
immerzu und in großenMengenBlatt¬
grün Wagner Arteriosai zu nehmen ;

so vorteilhaft zusammengesetzt ,
and nachhaltig wirkendes Mittel wie
Blattgrün Wagner Arteriosai
nimmt man vielleicht 3 mal jährlich
ein paar Wochen Iang und setzt dann
wieder aus . So hat es sich bewährt

P. 1.35, 3 .05 RM.
Drog . Rob . Ruf, Ettlingen .

I
J

THEATER
Staatsth . Mo . 12. 6., 19.00, 12. Mo . :

Gyges u . s . Ring . Mi . 14. 6., 19.00 ,
29. Mi . : Katte . — Kl. Th. Mi . 14. 6.,
19.00 : Eva im Abendkleid .

f ILM - THEATER
GLORIA - RESI. 2.30, 5.00, 7.30 : „ Herr

Sanders lebt gefährlich ". Eine er¬
götzliche Kriminalfilm - Parodie . Zu-
gendliche ab 14 3. zugel .

PAU . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Ein Mann geht
seinen Weg ". Ein aufehenerreg . Ro¬
manfilm . Im Beiprogr . „ Der über¬
raschende Säugling ". Zug . ab 14
Jahre zugel .

UFA-THEATER. 2.30, 5.00, 7.30 : „ Schram¬
mein ". Ein heilerer Wien -Film . lug .
über 14 Jahre zugelassen .

CAPITOL. 2.30, 5.00, 7.30 : „ Die Hoch¬
staplerin ". S . Schmitz , K. L. Diehl .
Jugendliche über 14 Jahre zugel .

ATIANTIK zeigt und die Musik
spielt daiu " . 2.45 , 5.00 , 7.15 Uhr .

KAMMER. Ab 2.45 Uhr : „ Zwielicht " .
Jugendliche nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Heute letztmals : 3.00 ,5.15, 7.30 „ Johann " . Jug . n . zug .
SCHAUBURG . Nur noch heute - „ DI«

kluge Marianne " . 3.00, 5.15, 7.30.
Jugend nicht zugelassen .

SKALA. Täglich „ Seine beste Rolle " .
Beginn 3.00, 5.15, 7.30. Jugend ab
14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.T. Täglich ab 2.30 Uhr :
„ Im Schatten des Berges ". Dazu
Kulturf . u . Woche . Jug . nicht zug .

Durlach . Kammer . Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00.5.15, 7.30 Uhr : „ Gold in Neu -Frisko " .
Jugendliche Uber 14 J . zugelassen

VERANSTALTUNGEN
CENTRAl -Palast Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr unser buntes Variete »Programm
.Frohsinn und Heiterkeit ",
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